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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar und März eröffnen 
wir ein zwei monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſce Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Cagesſchau. 


Der Würfel iſt gefallen! Die Rede, welche der 
Miniſterpräſident von Caprivi in der Freitagsſitzung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes gehalten hat, konſtatiert in dürren 
Worten, daß die Regierung auf die Mitwirkung und Unter⸗ 
ſtützung der liberalen Parteien, der Nationalliberalen, wie der 
Freiſinnigen, bei der Schaffung des neuen Schulgeſetzes — und 
auch auf weiter hinaus — verzichtet, und feſt entſchloſſen iſt, 
das Geſetz in der vorliegenden Form mit Hilfe des Centrums 
und der Conſervativen durchzuſetzen. Der Miniſterpräſident hat 
keinerlei Zweifel auch darüber gelaſſen, daß er eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene conſervative und nicht liberale Politik in Zukunft ver⸗ 
folgen will. — Die Geifier haben ſich geſchieden. Als Regier⸗ 
ungsparteien find in Zukunft Conjervarive und Centrum, als 
Oppoſitionsparteien Nationalliberale und Freiſinnige zu betrachten. 
Von irgend welcher Aenderung im Staatsminiſterium iſt keine 
Rede. Hervorzuheben iſt noch die beſtimmte Erklärung des 
Grafen Caprivi, daß die preußiſche Regierung nicht für eine 
Rückberufung der Jeſuiten nach Deutſchland ſtimmen wird, wenn 
ein bezüglicher Antrag im Reichstage angenommen werden wird. 

err von Bennigſen will gehen. In Ber⸗ 
liner Abgeordnetenkreiſen wurde am Freitag erzählt, daß Herr 
von Bennigſen im Hinblick auf die Aeußerungen des Reichs⸗ 
kanzlers von Caprivi und des Grafen Zedlitz über die National- 
a im preußiſchen 
1 von Hannover zurücktreten will. — Man 
hatte aber in nationalliberalen Kreiſen ganz irrige Anſichten 
über den Ausgang des i 
man hoffe km auf Entgegenkommen der Ren nd 
und heute iſt der Bruch fo vollſtändig. wie möglich. Ä e 
„Cöln. Zig.“ und „Nat. Ztg.“, welche die erſte Anficht beſonders 
vertraten, waren ganz falſch berichtet. e 

Eine große und gemeinſame Agitato 
gegen das preußiſche Volksſchulgeſetz ſoll in allen Wahlkreiſen von 
liberaler Seite angeregt werden. Es werden Verſammlungen 
abgehalten werden, um Proteſte gegen das Geſetz zu beſchließen. 

Das vorige Jahr hat der Börſen welt viele unliebſame 


Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 
(14. Fortſetzung.) 
1 Sie Marie's Gegenwart dabei nicht für gefährlich?“ 
, 3 

üttelte den Kopf. 
Ich glaube kaurn,“ 11 er, „ſie muß doch einmal mit 
Frau von Paget zuſammenkommen, und es iſt das Beſte, wenn 
dies in meiner Gegenwart geſchieht.“ ; 

Es erübrigte keine Zeit zu weiteren Auseinanderſetzungen, 
denn der Wagen fuhr vor und Eliſe trat mit dem Muthe 
der Verzweiflung hinaus, um ihre Jugendfreundin zu begrüßen. 

Während fie ſich umarmten, bemerkte Dr. Greville zu 
ſeiner außerordentlichen Befriedigung, daß Frau von Paget von 
beiden Damen die weitaus erregtere war. \ 

Sie war noch immer eine hübsche zarte kleine Frau, welche 
in der düſteren Trauerkleidung beinahe mädchenhaft erſchien. 
Ihre blauen Augen waren weit offen, aber man bemerkte auf 
den erſten Blick, daß ſie nichts ſahen. 

„Leicht erregbar, hyſteriſch und 
können gar nichts Beſſeres wünſchen!“ ſagte Dr. Greville ſich 
befriedigt. \ 

Sein Entzücken wurde aber einigermaßen abgeſchwächt, als 
ſeine Augen ſich auf Kapitän Farquhar richteten. 

„Weshalb ſie Den nur mitgebracht hat!“ murmelte er vor 
fi) hin. „Der Menſch ist mir unangenehm. Ich habe das 
Gefühl, als ob er für unſere Pläne nachtheilig ſein könnte!“ 

Kapitän Farquhar richtete plötzlich ſeinen Blick au 
Arzt und war befremdet durch den bitterböſen Ausdruck, welchem 
er in den Zügen deſſelben begegnete. Derſelbe verſchwand 
jedoch fo raſch, daß der junge Dffieter ſich ſagte, er könne ſich 
getäuſcht haben. 5 

„Der ſtete Verkehr mit der armen Helene ſcheint auf meine 
Nerven nachtheilig zu wirken,“ ſagte er ſich, „oder ſollte es nicht 


außerordentlich zart, wir 
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Abgeordnetenhauſe, von ſeinem Poſten 


Volksſchulgeſetz; 
Kampfes um das neue ſchnugeſed : für den Rückkauf Elſaß⸗Lothringens zu gründen, antwortete Be 


bel, laut der „Frkf. Ztg.“: Die deutſche Sozialdemokratie würde 


f den 


Wegründet 1760, 


Sonntag, den 31. Januar 


Ueberraſchungen bereitet. Die faufkraſt ſank, das Mißtrauen ftieg, 
und manche Kreiſe, welche eifriges Coursſpiel getrieben hatten, 
ſahen ſich veranlaßt, die Spekulationen iu meiden. Welche Ein⸗ 
wirkung dieſe Thatſachen auf das Bankgeſchäft ausgeübt haben, 
erfährt man jetzt allmählig, da die Jahresabſchlüſſe erfolgen. 
Daß einzelne Banken Verluſt erlitten haben, welche die Dividende 
ſchmälern oder ganz aufzehren, befürchtete man längſt. Ein lehr⸗ 
reiches Beiſpiel von dem Mißerfolg einzelner Emiſſionen erhält 
man gegenwärtig. In Börſenblättern finden wir die Meldung, 
das deutſche Konſortium für die Uebernahme der portugieſiſchen 
Tabaksmonopol⸗Anleihe ſei nunmehr aufgelöſt worden, dabei habe 
ſich ergeben, daß von je 200 Stück Schuldverſchreibungen 162 
noch zur Verfügung geſtellt, während je 38 — bezw. 32 — Stück, 
auf denen freilich ein nicht unerheblicher Verluſt ruhe, verkauft 
worden ſeien. 

In Berlin wird ein deut ſcher Handwerkertag 
am 14. Februar zuſammentreten, der für die Innungsbewegung 
von höchſter Bedeutung werden dürfte. Es wird daſelbſt von 
mehreren Seiten der Antrag auf Auflöſung der beſtehenden In⸗ 
nungen und eine anderweite Organiſation der Handwerker geſtellt 
werden, deren Grundzüge einſtweilen noch wenig durchſichtig find. 
Andererſeits ſoll auch im Fall der Ablehnung jenes Antrages die 
Einführung des Befähigungs⸗Nachweiſes aufs Neue beantragt 
werden. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages 


ſetzte am Freitag die Berathung des Militäretats fort und ge⸗ 
nehmigte die Forderung für Generalſtab, Ingenieur- und Pio⸗ 
nierkorps und das Capitel Geldverpflegung der Truppen. — 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages erklärte am Frei⸗ 
tag die Wahlen der Abgeordneten Grumbt, (Reichsp. 8 Sachſen) 
und Tangemeiſter (2 Koburg⸗Gotha, freiſ.) für giltig. 

Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen hat am Donnerſtag ſeine Sitzungen nach feierlicher Eröff⸗ 
nung der Seſſion durch den Statthalter Fürſten Hohenlohe be⸗ 
gonnen. In der erſten Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
dem Kaiſer den Dank der Landesvertretung für die Aufhebung 
des Paßzwanges darzubringen. 

Wieder Einer! Mit Unterſchlagung von Verbands⸗ 
geldern hat ſich der Tiſchler Louis Neumann aus Bremen 
entfernt. a 

Auf einen Brief des franzöſiſchen Journaliſten 
Waldteufel, welcher dem Abg. Bebel vorſchlug, in Frank⸗ 
reich und Deutſchland ein gemeinſames Comitee zur Agitation 


jedem Arrangement zwiſchen i und Deutſchland über 
Elſaß⸗Lothringen zuſtimmen, ſie beſitze aber nicht die nöth'ge 
Macht, um ſolches herbeizuführen. 
ſchlag als undurchführbar ablehrren. 

In der Rei 
des Geſetzentwurfs 
von dem Abgeordneten Hitze und Dr. Lieber (Ctr.) beantragte 


Er müſſe daher den Vor⸗ 


ich es hier mit 


ſchlank gewachſener 
grauen Augen und hellbraunem 
mehr gilt, ein klug ausjehender, 


Haar, ein hübſcher und, was 
Mann, — ein Mann, der dazu beſtimmt ſchien, Vertrauen ein- 


zuflößen, und das eben war es, 
berührte. g 

„Max, Du begleiteſt uns doch? Wir gehen jetzt zu Martha!“ 
ſagte Frau von Paget im zitterndem Tone. „Marx iſt jetzt mein 
Augenlicht,“ fügte ſie mit mattem Lächeln hinzu, während der 
junge Mann ihr den Arm bot, um ſie ſorgſam die Treppe hin⸗ 
aufzuführen. 

Marie Bolton trat ihnen an der Thür des Zimmers ent⸗ 
gegen, in welchem das junge Mädchen ſich befand, dem man den 
Namen Martha von Paget aufgenöthigt hatte. Marie's Züge 
waren todtenbleich und ihre Augen blickten jo ängſtlich drein, 
daß Max Farquhar fh verwundert fragte, was dieſes neue 
Räthſel zu bedeuten habe. 

„Hier iſt Marie, liebe Helene,“ 
rend Frau von Paget wieder nach 
ihr jetzt entgegenſtreckte, 
e 

Marie wich ängſtlich zuruck, doch Dr. Greville's Augen 
ruhten mit einem gebietenden Ausdruck auf ihr, und ſie gab 
ſich alle Mühe unbefangen zu erſcheinen, ahnungslos, daß Max 
Farquhar ſie die ganze Zeit hindurch ſcharf beobachtet hatte 
und ihre Verwirrung ihm durchaus nicht entgangen war. 

„Das muß ich geſtehen“, ſagte der junge Capttän ſich, „He⸗ 
lene hat ſich die ſeltſamſten Jugendfreundinnen ausgeſucht, die 
man ſich nur denken kann. Ich will nur hoffen, daß das arme 
Kind nicht nach dem Muſter der beiden Damen herangebildet 
worden iſt. Es wäre mehr als ſchrecklich!“ 

„Martha erwartet ihre Mutter mit Ungeduld!“ ſprach end» 


was Dr. Greville unangenehm 


ſprach Eliſe Bolton, wäh⸗ 
1 einer Hand faßte, 
und ein paar Worte der Begrüßung 


die ſich 


Reraction und Exseditten Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
eile der gewößnlichen Gchrift oder deren Raum 10 3 
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Faſſung angenommen morden: „Vereine, welche die Förderung 
der Berufsintereſſen und die Unterſtützung ihrer Mitglieder be⸗ 
zwecken, erlangen Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Ver⸗ 


einsregiſter desjenigen Amtsgerichts, in deſſen Bezirk ſie ihren 


Sitz haben. Als Sitz des Vereins gilt, wenn nicht ein anderes 
erhellt, der Ort, an welchem die Verwaltung geführt wird. Die 
Eintragung eines Berufsvereins in das Vereinsregiſter darf nur 
erfolgen, wenn die Zahl der Mitglieder mindeſtens 7 beträgt. 
Schürung des Deutſchenhaſſes in Peters⸗ 
burg. Aus der ruſſiſchen Hauptſtadt wird der „Cöln. 31g.“ 
geſchrieben: Beinahe alle männlichen Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie tragen jetzt offen ihre Geringſchätzung für Deutſchland 
zur Schau und folgen darin nur dem vom Kaiſer, namentlich 
aber von der Kaiferin gegebenen Beiſpiel. Nur wenige machen 
eine Ausnahme; ſo der Großfürſt Conſtantin Conſtantinowitſch, 
der ſtets der engen Beziehungen ſeiner Familie zu deutſchen 
Herrſcherhäuſern eingedenk geblieben iſt; Großfürſt Wladimir, 
älteſter Bruder des Kaiſers und unbedingt der klügſte in ſeiner 
Familie, der ſich von der jetzigen Politik völlig fern hält und 
fie jedenfalls im Stillen mißbilligt — er war zwar niemals ein 
beſonderer Freund der Deutſchen, ſtets aber ein Förderer weſt⸗ 
europäiſcher Bildung — und endlich der Oheim des Kaiſers, 
Großfürſt Michael Nicolajewitſch, der einzige, der noch wirklich 
an den Familienüberlieferungen feſthält. Von dem Thronfolger 
haben bis jetzt Aeußerungen des Deutſchenhaſſes nicht öffentlich 
verlautet, obwohl auch er, wie in eingeweihten Kreiſen bekannt, 
ſeit den letzten Jahren hierin mit den meiſten männlichen Mit⸗ 
gliedern ſeiner Familie eins iſt. Seit neueſter Zeit ſoll er 
jedoch nicht mehr die frühere Vorſicht bewahren und namentlich 
im Kreiſe ihm beſonders naheſtehender Garde⸗Officiercorps ſein 
Uebelwollen gegen Deutſchland nicht verhehlen. Es geſchiegt 
aber auch Alles, um ein ſolches Gefühl in ihm groß zu ziehen. 
So wurde er kürzlich zu einem Vortrag eingeladen, den ein 
Kapitän Moritz vom Generalſtab über den „Krieg der Deutſchen 
gegen Dänemark im Jahre 1864“ hielt. Der Vortrag war 
ſeiner ganzen Form nach dazu angethan, in dem Enkel des 
däniſchen Königshauſes das Gefühl von Haß und Rache wach⸗ 
zurufen, und ſoll, wie man ſagt, einen bedeutenden Eindruck 
auf den Thronfolger hinterlaſſen haben. Seiner Mutter hat 
er noch demſelben Abend Manches aus dem Vortrage mitgetheilt. 
Da die Kaiſerin jetzt mehr denn je gegen Deutſchland einge ⸗ 
nommen iſt, ſo wird jener Abend ſicherlich nicht ohne die von 
den Panſlawiſten gewünſchte Wirkung auf den Thronfol⸗ 
ger ſein. 
Ueber Peter Schynſe, deſſen Ableben allgemeine Theil⸗ 
nahme erregt hat, bringt die „Cöln. Volksztg.“ nähere Nachrich⸗ 
ten. Das Telegramm aus Zanzibar über den Tod Schynſes 
lautet vollſtändig: „Schynſe geſtorben, Carawane in Nera ge⸗ 
plündert.“ Nera liegt ſüdlich vom Viktoria-See an der Cara⸗ 
wanenſtraße, die zur Küſte führt. Es iſt dieſelbe Landſchaft, 
in welcher Stanley auf ſeiner Rückreiſe angegriffen wurde. 
Nach einem ſoeben eingetroffenen Briefe Levinchacs hat die Plün⸗ 


lich Marie leiſe, und Frau von Paget überſchritt zitternd vor 
Erregung die Schwelle des Zimmers. l 

Das junge Mädchen hatte ſich erhoben, fie that mechaniſch 
zwei, drei Schritte vorwärts, dann faßte ſie, plötzlich ſchwankend, 
nach eimer Stuhllehne, und blickte die Blinde mit erſchrecktem, 
mitleidigem Ausdruck an. 

Da war der Moment, — der furchtbarſte Moment, der ein 
Menſchenleben aufwog. 

Eliſe Bolton ſtockte das Blut in den Adern, der Athem ver⸗ 
ſagte ihr, — es war ihr, als ſtände ihr Herz plötzlich ſtill. 

Von der kommenden Sekunde hing Alles, Alles ab. Wie 
würde Mela ihre Rolle ſpielen? Wenn der Betrug mißlang! 

Der Gedanke ließ fie ſich aufraffen, gewaltſam. Faſt gleich⸗ 
zeitig aber lähmte ſie jählings ein Blick und bohrte ſich ihr in 
die Seele, — ein namenlos gefürchteter Blick, — der ſcharfe 
Blick Max Farquhar's! 0 

Eine Scene, wie ſie ſich heiliger nicht denken ließ. hier ſollte 
ſie geſpielt werden, um ein armes Frauenherz, das ſich nach dem 
lang entbehrten Kinde ſehnte, zu täuſchen, — zu täuſchen aller⸗ 
dings, um es vor dem abgrundtiefſten Schmerz zu bewahren, 
ihr Liebſtes unwiederbringlich verloren zu haben. 

„Martha, komme zu Deiner Mutter!“ ſagte Fräulein Bolton 
in ſo ſcharfem Tone, daß das Mädchen unwillkürlich erſchreckt 
zuſammenzuckte und Max Farquhar unwillig die Stirn runzelte. 
Fräulein Bolton faßte nach der eiſig kalten Hand der jungen 
Dame und führte dieſelbe nach dem Sofa, auf welches Frau von 
Paget gleich nach ihrem Eintritt erſchöpft niedergeſunken war, 

„Hier haſt Du ſie, Helene!“ ſprach ſie leiſe, und gleich da⸗ 
rauf fühlte das junge Mädchen ſich zärtlich umſchlungen, fühlte 
ſie, wie Thränen auf ihr bleiches Antlitz fielen, 

„Dein Vater hat ſich ſo ſehr danach geſehnt, Dich zu ſehen, 
Martha!“ flüſterte die Mutter innig. „Er quälte ſich zuletzt 
mit dem Gedanken, daß wir Dich vernachläſſigt und Deine 
Liebe verloren hätten, aber dem iſt nicht ſo, nicht wahr, mein 
ſüßer Liebling?“ 

Der Blick, welcher dieſe Worte begleitete, war mehr, als 
Mela ertragen konnte. Sie befreite fih aus Frau von Paget's 


derung wahrſcheinlich eine Errawane betroffen, die von der Küſte 
zum Viktoria⸗See zog, um den dortigen Miſſionen die nothwen⸗ 
digſten Dinge: Tauſchwaaren, Medikamente, Bücher u. ſ. w. zu 
bringen. Nach dieſer Angabe Levinchacs muß man annehmen, 
daß der Tod Schynſes mit dem Ueberfall der neuen Miſſions⸗ 
karawane nicht in Verbindung ſteht. 


Deutſches Reich. 

Der König und die Königin von Württem⸗ 
berg haben am Freitag Vormittag Berlin wieder verlaſſen. 
Der Kaiſer begleitete ſeine Gäſte zum Bahnhofe und nahm dort 
von ihnen herzlichen Abſchied. Der König und die Königin 
ſind Mittags in Weimar eingetroffen, 
woſelbſt eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war, 
von Sachſen⸗Weimar empfangen worden. Nachmittags fand 
Hoftafel, Abends Hofkoncert ſtatt. Heute, Sonnabend, Nach⸗ 
mittag erfolgt die Weiterreiſe nach Stuttgart. — Unſer Kaiſer 
reiſte am Freitag Vormittag mit dem Großherzog von Heſſen, 
dem Prinzen Heinrich und anderen Herrſchaften nach Jüterbog 
und wohnte dort größeren Schießübungen bei. Am Nachmittag 
erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Abends war die kaiferliche 

milie im Schloſſe vereint. — In dem Befinden der Kaiſerin 
riedrich hält die Beſſerung an, und wird dieſelbe noch mehrere 
Tage das Zimmer hüten. 

Der Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, 
der vierte Sohn der kaiſerlichen Majeſtäten beging am 29. Januar 
ſein fünftes Lebensjahr. 

Aus München kommen allerlei Meldungen, daß ſich der 
Zuſtand des kranken Königs Otto erheblich verſchlimmert habe 
und wohl bald ein Ableben zu befürchten ſei. In unterrichteten 
Kreiſen iſt aber nichts von alledem bekannt. Es ſcheint ſich um 
eins der Senſationsmärchen zu handeln, die von Zeit zu Zeit 
über den König in Umlauf geſetzt werden. 


vom Großherzog 


die von ihm jeit einer Reihe von Jahren bekleidete Stellung auf- 
zugeben und ſich in das Privatleben zurückzuziehen. 

Am 9. Februar werden 340 Millionen Mark drei⸗ 
prozentige Reichs⸗ und preußiſche Staats⸗ 
Anleihe zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Cours wird 
etwa 84 ſein. — Der braunſchweigiſche Landtag iſt Freitag er⸗ 
öffnet worden. Die vorhandenen Mittel ſind ſehr reichlich, ſo 
daß viele Aufwendungen gemacht werden können. 


Varlamenſts bericht. 
Deutſcher Neichstag. 
161. Sitzung vom 29. Januar. 


er Reichstag genebmigte den Gelegentwurf betr. die Anwendung : is: 1 
5 eh . 3 ſofort ſah man ein dreiſtöckiges Gebäude, 


der vertraasmäßigen Zollſätze auf Getreide, Holz und Wein in der 
Geſammtabſtimmung mit 124 genen 107 Stimmen, 
dritter Leſung den Geſetzentwurf betr. die Anwendung der für die Ein⸗ 
fubr nach Deutſchland vertragsmäßig beſtebenden Zollerleichterungen 
und Zollermäßiaungen gegenüber den nicht meiſtbegünſtiaten Staaten. 
Endlich wurde der Geſetzentwurf betr. die Einziebung der öſterreichiſchen 
Vereinstbaler einer Kommiſſion überwieſen. Nach Erledigung mehrerer 
Lokalpetitionen vertagt ſich der Reichstag auf Sonnabend 2 Uhr. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung vom 29. Januar. 


Die erſte Beratbung des neuen Schulgeſetzes wird fortgeſetzt, 
Aba. Dr. Virchow (ſreiſ.) bekämdft dir ſtrenakonfeſſionelle Grund⸗ 


Aba. Porſch (Ctr.) tritt in ſcharfer Weile dem Abg. Virchow ent⸗ 
egen 


Abg. Dr. Friedberg (natlib.) bedauert lebhaft die Ausfübrungen des 
Miniſterpräſtdenten. Seine Worte ſeien Pfeile, die auf den Schützen 
ſelbſt zurückfliegen werden. Nach einer kurzen ſachlichen Erwiderung 
des Kultusminiſters wird die Weiterberathung auf Sonnabend 11 Uhr 
vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Die radikalen Journale fordern 
wegen der neulichen politiſchen Erklärung der Tardinäle eine 


amtliche Unterſuchung. Die Regierung hat aber nicht die geringſte 
Luſt dazu. 


und auf dem Bahnhof, 


Italien. Aus Rom wird gemeldet, daß ſich der Zu ſtand 
des Papfſtes etwas verſchlechtert hat. Wenn auch nicht gerade 
direkte Lebensgefahr vorhanden iſt, ſo iſt doch allerhöchſte Vor⸗ 
ſicht geboten. — Die Wahl eines neuen Juſuitengenerals für den 
verſtorbenen Anderlady iſt bis zum Herbſt vertagt und wird 
dann in Rom erfolgen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Aus den ſtattgehabten Neuwahlen 
zum ungariſchen Reichstage iſt die Regierungspartei 
erheblich verſtärkt hervorgegangen. Alle Miniſter, die kandidirten, 
find wiedergewählt. — Aus Sofia wird Wiener Zeitungen 


gemeldet, daß der Zuſtand des verwundeten Miniſterpräſidenten 


Stambulow nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Er wird in 10 bis 


14 Tagen ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen können. 


Petersburg viel Geld gebrauchen. 


Rußland Der Zuſtand der Kaiſe rin läßt an⸗ 
dauernd zu wünſchen übrig. — Die Verſuche des Finanzminiſters, 
zu drei Prozent Zinſen Geld aufzubringen, ſind bekanntlich kläg⸗ 
lich mißlungen. Nun will er zu 4 Prozent 200 Millionen her⸗ 
auszuſchlagen ſuchen. Da in dieſem Sommer große Manöver 
von acht Armeekorps veranſtaltet werden ſollen, kann man in 
Außerhalb Rußlands wird 


man aber die Taſchen nur um ſo feſter zuhalten. — Mehrere 


und ſodann in 


lage der Volksſchule und verſoricht ſich nicht viel vom Einfluß der 


Religion auf die Bekämpfung der Sozialdemokratie. Die Lebrer 
fürchteten mit Recht, daß fie den Geiſtlichen ausgeliefert werden ſollen 
und erblickten mit Recht in dieſem Geſetz einen der ſchlimmſten Anſchläge 
gegen ibre Selbſtſtändigkeit. Daß die Kirche ein Recht auf die Schule 
babe, ſei falſch 155 $ 
Miniſterpräſident Graf Caprivi erklärt, die Regierung werde an 
der Vorlage fefthalten, wenn liberalerſeits auch verſucbt werde, eine 
Bewegung dagegen bervorzurufen. Die natitonalliberale Partei hat 
unverkennbar eine Schwenkung nach links vorgenommen, Konzeſſionen 
an das Centrum wollen wir in dieſer Vorlage nicht mäßhen, die preu⸗ 
ßiſche Regierung würde auch einem Antrage auf Rückberufung der 
Jeſuiten, wenn derſelbe im Bundesrath zur Sorache kommen, nicht 
beſtimmen. Bei diefer Vorlage handelt es ſich nicht um die Unterſcheidung 


Zeitpunkte oder Ereigniß ausgezahlt werden 


von Evangeliſch und Katboliſch, ſondern um die Bekämpfung des Ytberd- ' 


mit dem wir zualeich die Sozialdemokratie treffen. Es bat 


mus, 5 8 
bevor die Deutſchen ſich vertrugen, wir werden 


ſchwexer Zeiten bedurft, 
uns bezüglich der Schule vertragen, 
ſtehen, deutlicher werden. (Beifall und große Unrube.) 
Abg. Rintelen (Etr ) ſtimmt dem Mininerpräſidenten zu. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freitonſ.) erklärt die Vorlage. wie fie gegen ⸗ 
wärtig tft, für unanebmbar, wünſcht aber eine Verſtändigung. 
Kultusminiſter Graf Zedlitz ſchließt ſich dem an. 
BUddI —— ———— 


Umarmung, 
nicht Kapitän Farquhar ſie in ſeinen Armen aufgenommen hätte, 

„Thörichtes Kind!“ ſprach er liebevoll, und als ſie die 
dunkeln Augen aufſchlug, war es ihm, als leſe er in denſelben 
eine wehmuthsvolle Geſchichte tiefen, tragiſchen Leides. 


Sanft legte er die Hand auf ihre Schulter und ſprach 
les 8 f 0 ſprach entgegnete der Arzt mit nicht mißzuverſtehender Beſtimmtheit. 


ernſthaft: 

17 würdeſt Deine Mutter gewiß nicht abſichtlich wehe 
thun, Kind, aber Du behandelſt ſie nicht gut; ſei doch des Um⸗ 
ſtandes eingedenk, daß ſie auf Erden nichts, nichts hat, als eben 
nur Dich allein!“ 


Die Lippen des Mädchens zuckten, ihre Augen füllten ſich 


mit Thränen und die Züge verloren den harten, ſtarren Aus⸗ 
druck; ſie waren die eines bekümmerten Kindes. Kapitän Far⸗ 
quhar athmete erleichtert auf. Einen Augenblick früher hatte er 
geglaubt, ein verzweifeltes Weib vor ſich zu haben, welches irgend 
ein Geheimniß ſorgſam zu behüten hatte. 


wenn die Gefabren, vor denen wir 


Der Präſident der Hauptverwaltung der Popen ſind wegen Getreidewucher feſtgenommen. 


2 8 | 
Staatsſchulden Wirkl. Geh Rath Dr. Sodom gedenkt, Hinblick auf die wiederholten anarchiſtiſchen Putſchverſuche die 


Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat im 


Maßnahmen getroffen. Wer fortan mit den 


entſchiedenſten 
ſoll ohne Weiteres ſtandrecht ich abge⸗ 


Waffen ergriffen wird, 
urtheilt werden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 28. Januar. (Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloß heute, dem 
Vaterländiſchen Frauenverein 300 Mk. für die Suppenküche zu 
überweiſen und für 300 Mk Steinkohlen anzukaufen und dieſe 
an arme Perſonen der Stadt zu vertheilen. 

— Bartenſtein, 27. Januar. (Vecluſt eines Men⸗ 
ſchenlebens.) Heute Nacht erſcholl hier Feuerlärm und 
in welchem ſich eine 
Ofenfabrik befand, in hellen Flamen ſtehen. Die hieſige Feuer⸗ 
wehr war ſogleich zur Stelle, mußte ihre Thätigkeit jedoch da⸗ 
rauf beſchränken, die umliegenden Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
zu ſchützen. Leider iſt der Verluſt eines Menſchenlebens zu be⸗ 
klagen. Eine ältere Dame, die wenigſtens noch einige Werth⸗ 
gegenſtände retten wollte, iſt in den Flammen umgekommen. 
Die angeſtrengteſten Bemühungen der Feuerwehr, die Unglückliche 
dem wüthenden Elemente zu entreißen, blieben erfolglos. Als 
die Abräumungsarbeiten vorgenommen wurden, fand man im 
Schutte einige verkohlte Ueberreſte der Leiche der Verunglückten. 

— Mohrungen, 27. Januar. (Sperrung von 
Spareinlagen.) Es hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, 
bei der hieſigen Kreisſparkaſſe die Sperrung von Spareinlagen 
einzuführen. Das Weſen dieſer Einrichtung beſteht darin, daß 
die geſperrten Einlagen nebſt Zinſen nicht vor dem vorbeſtin mten 
Indem ſo die Ein⸗ 
lagen gegen ſpätere Willensſchwankungen geſchützt und die Capi⸗ 


taleinlagen für den urſprünglich in Ausſicht genommenen Zweck 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


feſt gefichert worden, wirkt die Sparkaſſe als Berfiherungsanftalt | 
und dient dazu, dem Einleger ſelbſt oder dritten zu einem be⸗ 


ſtimmten Zeitpunkte ein Capital bereit zu ſtellen. 


Sperrung kann an die verſchiedenartigſten Ereigniſſe geknüpft 


werden, wie z. B. zur Einkleidung der Kinder bei der Confirmation, 
zur Ausſteuer bei der Verheirathung, für die Militärzeit des 
Sohnes, zur Verſorgung im Alter ꝛc. 


vor allem ſind ſie wohl in allen Fällen wohlfeiler. Der Kreis⸗ 


gausſchuß hat dem am 13. künftigen Monats zuſammentretenden 
22 1 H 


ſtrauchelte und wäre faſt zur Erde geſunken, wenn | 


„Komm, Helene, wir dürfen die Kraft der lieben Martha 
noch nicht überbürden. Wie wäre es, wenn wir für jetzt Ab- 
ſchied nehmen würden?“ fügte er hinzu, indem er dem jungen 
Mädchen die Locken aus der Stirn ſtrich „Was meinen Sie 
dazu, Doktor?“ 

„Ich glaube, das Fräulein von Paget bedarf der Ruhe,“ 


„Am Nachmittag wird ſie zweifelsohne hinreichend gekräftigt ſein, 
um ihre Mutter wiederſehen zu können.“ 

Gegen dieſen kategoriſchen Befehl gab es keinen Appell, ſo 
ſchwer auch Frau von Paget ſich demſelben fügte: alle Anderen 
empfanden es als eine Erleichterung, daß das Zuſammenſein 


ein Ende erreicht haben ſollte. 


„Komm, Helene,“ ſprach Fräulein Bolton in beinahe heiterem 


Ton, „komm! Um des lieben Kindes willen mußt Du Dich 


losreißen; fie hatte eine raſtloſe Nacht und bedarf einiger Ruhe; 


„Martha!“ rief Frau von Paget in flehendem Tone, und 


das Mädchen kniete an der Seite der Blinden nieder und be⸗ 
rührte mit den Lippen deren Hand in ſchüchterner Liebkoſung. 

Frau von Paget zog das Haupt des jungen Mädchen an 
ſich heran, ſie taſtete mit den Fingern über das anmuthige Ge⸗ 
ſicht, als wollte fie deſſeu Züge erforſchen. 

„Du ſcheinſt Deinem Vater nicht ähnlich zu ſein, mein 
Kind,“ flüſterte ſie dabei gewiſſermaßen enttäuſcht; gleich darauf 
aber erwachte die Furcht in ihr, fie könne, ohne es zu wollen, 
das junge Mädchen verletzt haben, und überhaſtig fügte fie hin ⸗ 
zu: „Wie ſchmalwangig Du biſt! Du warſt ſehr krank?“ 
„Ja, ich war ſehr krank,“ en gegnete das Mädchen mit 
einem müden Seufzer, während ſie das Haupt gegen die Schulter 
der Blinden lehnte. 4 5 

„Wir thun gut daran, dieſe erſte Zuſammenkunft jetzt raſch 
zum Abſchluß zu bringen,“ flüſterte Doktor Greville Max Far⸗ 
quhar zu. „Meine Patientin iſt noch ſehr ſchwach und —“ 

Er brach mit einem bedeutſamen Kopfnicken ab, und der 
andere verſtand ihn ſogleich. 


darum — nimm einſtweilen Abſchied von Martha!“ 

Eliſe Bolton ſprach allerdings zu Frau von Paget, ihre 
Augen ruhten aber dabei mit ſtrengem Befehl auf dem jungen 
Mädchen, und dieſes gehorchte ihr ausnahmsweiſe willig. 

„Leb' wohl!“ ſprach ſie mit matter Stimme. 

Frau von Paget wiederholte das Wort und fügte dann 
lächelnd hinzu: „Du haſt mich noch nicht ein einziges Mal 
„Mutter“ genannt!“ 

Das junge Mädchen zitterte an allen Gliedern und ein ver⸗ 
zweifelnder Blick traf ihre Gefangenwärterin, aber ſie las kein 
Erbarmen in den ſtahlgrauen Augen der Tante. Eine Sekunde 
lang durchzuckte ſie der Gedanke, ſich an Kapitän Farquhar zu 
wenden und ihm Alles zu ſagen, aber eben ſo raſch, als er ge⸗ 
kommen, verſchwand dieſe wahnwitzige Regung und gleich darauf 
hatte ſie die Worte geſprochen, durch welche das Verbrechen erſt 
vollkommen ward, zu welchem die Tante ſie verleitet hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das En e der 


Die geſperrten Sparein⸗ 
lagen bieten vor den Militärdienit-, Ausſteuer⸗Verſicherungsan⸗ 
ſtalten, Sterbekaſſen zc. ſogar nicht ſelten mehrfache Vortheile, 


| 
| 
| 
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Kreistage den Vorſchlag unterbreitet, das Statut der Kreisſpar⸗ 
kaſſe mit einem diesbezüglichen Nachtrag zu verfehen. 

— Juſterburg, 27. Januar. Ein Geburtstags⸗ 
geſchenk für den Kaiſer) iſt nach der „Oſtd. V.⸗Ztg.“ 
geſtern von hier abgegangen, das in einem Paar Manſchetten⸗ 
Inöpfen und einer Broſche beſteht, welche der Pflegeſohn des 
Herrn Kittel, der Gehilfe Beyer, in Elfenbein geſchnitzt. Die 
Manſchettenknöpfe tragen das Porträt des Kaiſers Wilhelm II., 
die Broſche dasjenige des Kaiſers Friedrich. 

— Goldap, 27. Januar. (Seltene Begräbni ß⸗ 
feier.) Vergangenen Sonntag fand in Judopp bei Goldap 
eine ſeltene Begräbnißfeier ſtatt. Die Fuhrmeiſterſchen Eheleute, 
welche einige 50 Jahre zuſammengelebt und vor mehreren Jah⸗ 
ren das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierten, ſtarben an 
einem Tage, ja faſt in einer Stunde und wurden auch gemein⸗ 
ſchaftlich zu Grabe getragen. 

— Tilſit, 25. Januar. (Concurs.) Die vor mehr 
als zehn Jahren in Unter-Eifjeln an der Memel gegründete 
Dampfſchneidemühle iſt in Concurs gerathen. In den erſten 
Jahren machte die Mühle große Geſchäfte nach Holland, Belgien 
und England. 

— Aus Littauen, 28. Januar. (Eine 69j ährige 
Greiſin) war auf Bitten ihrer Tochter, welche der baldigen 
Entbindung entgegenſah, und ihres Schwiegerſohnes, des Schnei⸗ 
dermeiſtes Fr in der Reichshauptſtadt aus Littauen nach Berlin 
gekommen. In Berlin gefiel es der Alten garnicht, da ſie nur 
littauiſch verſteht Wenn ſich nun Schwiegerſohn und Tochter 
deutſch unterhielten, argwöhnte ſie und gerieth allemal in Wuth. 
Eines Tages unternahm der Schwiegerſohn ſammt ſeiner jungen 
Frau einen kleinen Gang. Als ſie von demſelben heimkehrten, 
war die Mutter mit ihrem Reiſegepäck verſchwunden. Alle Nach⸗ 
forſchungen, auch die behördlichen, waren vergebens. Dieſer 


Tage meldete die Polizei des Heimathsorts der Greiſin aus 
Littauen, daß die Vermißte nach wochenlanger Fußwanderung 
mit ihrem Gepäck wohlbehalten zu Hauſe angelangt iſt. Die- 
ſelbe hat die weite Reiſe zu Fuß zurückgelegt, weil es ihr an 
Geld mangelte. 


Aocales. 
Tborn. den 30. Januar 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Jaunar. 31. 1547. Die 3 großen Städten ſenden eine Geſandt⸗ 
ſchaft an den Thronfolger Sigtsmund Auauſt 
nach Wilna wegen der Auflagen. Koſtete 
Thorn 200 Mark. 

Bitten die Thorner Landboten auf dem Ma⸗ 
rienburger Landtage die Stände um Beihülfe 
wegen Verlegung der Jeſuitenſchule und pro⸗ 
teſtiren feierlich gegen das Unheil ihres weiteren 
Beſtebens. 


31. 1613. 


Februar. 1 1411, 1. Friede zu Thorn zwiſchen dem Orden und 
dem Könige von Polen Wladislaw II (Jagiel) 
auf der Bazarkämpe abgeſchloſſen. 

1 1. 1454. Der Rath von Königsberg (von beiden 


Städten) empfieblt dem Preußiſchen Bunde 
das Anerbieten des Königs Ladislaus von 
Ungarn, den Frieden mit dem Orden zu ver- 
mitteln, nicht abzulehnen. 


— Zum Volksſchulgeſetz. Erfreulicherweiſe beginnt die Bewe- 
wegung im Lande gegen den Schulgeſetzentwurf nunmehr auch in unſerer 
Provinz Weſtpreußen, die wegen ihrer gemiſchten Bevölkerung am 
meiſten in Leidenſchaft gezogen wird, in Fluß zu kommen. Aus Grau- 
denz wird berichtet, daß dort auf Anreaung der verſchiedenen Partei - 
leiter zur Stellungnahme gegen das Volksſchulgeſetz die Einberufung 
einer allgemeinen Wählerverſammlung auf Freitag, den 7. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, im großen Saale des Schützenbauſes beſchloſſen 
worden iſt. Es fol dabei zum Ausdruck gebracht werden, daß die Ein⸗ 
bringung dieſes Geſetzes im Kreiſe aller Barteien die tiefgebendſte Miß⸗ 
ſtimmung bervorgerufen bat. Den Abgeordneten ſoll Kenntniß davon 
gegeben werden, daß fie auf ganz andere Vorausſetzungen bin gewählt 
find und felbft die konſervativen Wäbler hierin nicht binter ſich baben. 
Auch in Danzig und Königsberg bat der Wunſch bereits Ausdruck 
gefunden, daß ſeitens der ſtädtiſchen Behörden die ſchweren Bedenken 
gegen die Wirkungen eines ſolchen Geſetzes den geſetzgebenden Körver⸗ 
ſchaften in geeigneter Weile dargelegt werden möchten. In den Pro- 
vinzen Hannover, Brandenburg, Weſtfalen, Rheinland ꝛc. werden in 
nächſter Zeit Städtetage zur Erörterung dieſer Angelegenbeit ftattfinden. 
Andere Provinzen werden ohne Zweifel nachfolgen. In der That find 
die Städte, deren blühendes Schulweſen durch dies Geſes aufs Tieffte 
bedroht wird, ganz beſonders berufen und verpflichtet, ihre 
warnende Stimme zu erbeben. Die Bebauptung der Gegner, 
daß man im Lande mit größter Rube und Gelaſſenbeit dieſem Schul⸗ 
geſes gegenüber ſtebe, darf nicht als berechtiat erſcheinen. Durch eine 
ungeſäumte energiſche Geltendmachung der Stimmung in den breiten 
Schichten des liberalen Bürgertbums kann noch manches gebeſſert 
werden. 

— Concert Oberhauſer. Auf das am Montag Abend im 
‚Artusbof- fatıfindende Concert des Königl. Hefopernſängers Ober⸗ 
baufer machen wir an dieſer Stelle nochmals empfeblend aufmerkſam. 
Der Billetverkauf iſt ein ſeyr reger, fo daß es ſich empfehlen dürfte, ſich 
rechtzeitig mit einer Eintrittskarte zu verſehen. 

— Ordensverleibung. Der neueſte ‚Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleibung des Rotben Adler⸗Ordens 4. Klaſſe an den Regierungs⸗ 
Baumeiſter May bierſelbſt. 

— Die Sonntagsruhe Mit dem 1. April er. treten bekanntlich die Nie- 
ſtimmungen des $ 108 b Abf. 2 der Gewerbeordnung in Kraft. Dieſer Para- 
graph lautet: Im Handelsgewerbe dürfen Gebülfen, Lehrlinge und Urbeitre 
am erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttage überbaupt nicht, im Uebrigen 
an Sonn⸗ und Feſtzagen nicht länger als fünf Stunden beſchäftigt werden. 
Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Kom⸗ 
munalverbandes kann die Beſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf längere Zeit oder gan unterſagt werden. Für die 
letzten 4 Wochen vor Weibnachten, ſowie für einzelne Sonn- und Feier⸗ 
tage, an welchen örtliche Verbältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr 
erforderlich machen, kann die Bebörde eine Vermebrung der Stunden, 
während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, zulaſſen. — Wir 
baben zu wiederbollen Malen aus Nachbarſtädten (Bromberg, Dirſchau 
ꝛc.) beri bet, daß die dortigen Geſchäftsleute mit dem Magiſtrat reſp. 
der Handelskammer über die Feſtſetzung der Stunden, in welchen die 
Geſchäfte an den Feiertagen geſchloſſen ſein müſſen, conferirt haben 
bebufs Erlaß des erforderlichen Ortsſtatuts. Es dürfte ſich empfeblen, 
wenn auch die bieſigen Geſchäfts-Inbaber demnächſt diesbezügliche 
Schrite thun und mit der Handelskammer reſp. dem Magiſtrat in 
Beratbung dieſerhalb treten. 


— Unfallverſicherung betr. In Folge der gemäß § 47 Abſ. 6 
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 und der 88 1 ff. des 
Geſetzes über die Ausdebnung der Unfall- und Krankenverficherung vom 
28. Mai 1885 vorgenommenen Neuwahlen und auf Grund der Be⸗ 
ſtimmung des 8 48 des erſtgenannten Geſetzes find für die Zucker Beruls⸗ 
genoſſenſchaft, Bezirk I, als Beſitzer zum Schiedsgericht Herr Hermann 
Blaedtke, als erſter ftellvertretender Beifiger Herr Franz Karl und als 
zweiter fteilvertretender Beiſitzer Herr Alexander Raſchke ſämmtlich 
aus Culmſee gewählt worden. 

Emeriten⸗Uuterſtützungsverein. Wie der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsvereins bekannt macht, bat der 
Ausſchuß der in Elbing veranſtalteten Lutherfeſtſpiele der Vereinskaſſe 
den Betrag von 347 Mk. 70 Pf. mit der beſonderen Beſtimmung über⸗ 
wieſen, daß dieſe Summe den Stammfonds zur dereinſtigen Gründung 
eines Feierabendbauſes für weſtpreußiſche Lehrer bilden ſolle. In dem 
Feierabendbauſe ſoll ſolchen Lehrer⸗Emeriten, welche kein ihnen zuſagen 
des Heim finden können, gegen eine mäßige Penſionsſumme Wobnung 
und Unterhalt gewährt werden. 

— Reichsgerichts ⸗Entſcheidung Iſt bei einem Waarenkauf 
hinſichtlich der Zahlung des Kaufpreiſes ein Dreimonatsziel durch R er 
mittirung von Dreimonatswechſeln vereinbart, ſo hat, nach einem Ur⸗ 
theile des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 12. Dezember 1891, Käufer 
durch Dreimonatswechſel entweder eigene Accepte oder ſolche dritter Per⸗ 
ſonen zu reguliren. Dagegen iſt es nicht berechtigt, dem Verkäufer deſſen 
noch nicht fälliges Accept, welches Käufer ſich von einem Dritten hatte 
giriren laſſen, zur Tilaung der Kaufſchuld zu überweiſen. 

— Eine Geldunterſtützung von 100 Mark zum Gebrauche der 
Heilquellen und Bäder zu Marienbad in Böhmen wird ſeitens der 
Frieorich⸗Wilbelmſtiſtung für Marienbad Perſonen aus gebildeten 
Ständen vermittelt, welchen die Mittel zu einer Badekur ganz oder 
theilweiſe feblen. Außerdem wird von der genannten Stiftung der 
Erlaß der Kurtaxe ꝛc. vermittelt. — Hierauf reflektirende Bewerber haben 
ihre Geſuche, mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen, ſpäteſtens bis Ans 
fang März d. J. ber dem Miniſterium der geiſtlichen. Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenbeiten in Berlin einzureichen. 

— Der Zuſchlag für die hieſige Brückengelderhebung an der 
Weichſelbrücke iſt durch Reſeript des Herrn Finanz- Minifterd dem 
Chauſſeegeldpächter Oddey zu Lißewo auf die Zeit vom 1. Februar 1892 
bis dabin 1893 für das Pachgebot von 25010 Mk. ertheilt worden. 

— Die hieſige Volksküche iſt in letzter Nacht zum zweiten Male 
binnen kurzer Zeit beftoblen worden. Alle Anzeichen deuten darauf 
bin, daß ſich die Diebe geſtern Abend baben einſchließen laſſen. — Ge“ 
ſtoblen find mebrere Pfund Fleiſch, eine Wandubr und verſchiedene 
andere Gegenſtände Unſere Polizei iſt mit den bez Recherchen eifrig 
beſchäftigt und glaubt man bereits auf der Spur der Diebe zu ſein. 

— Ungetrener Dienftbote. Die bei einem bieſigen Kaufmann 
in Dienſt ſtebende unverehelichte Schul! entwendete in Zwiſchenräumen 
mittelt Nachſchlüſſels ibrer Dienſtberrſchaft aus einem Schrante Geld: 
beträge in Höve bis 38 Mk. Der Diebftabl wurde geſtern entdeckt 
und die pp. Schulz verhaftet. 

— Polizeibericht Berbaftet wurden geflern 13 Perſonen. 

— Gefunden. Im Schutzenhauſe ein Frauenjaquet 


— — U — — 


(Das Hütten wer) in Waſſeralfingen bei Stuttgart 
und die Kaſka'ſche Tuchfabrik bei Brünn ſind niedergebrannt. 
In beiden Fällen iſt der Schade ſehr erheblich. 

(Die bſtahl.) Am Schalter eines Wiener Briefpoſtamtes 
wurden 20 eingeſchriebene Briefe geſtohlen; 
hatten bereits 20000 Gulden Inhalt. 

(Inzsodzz) iſt, wie ſchon erwähnt, eine Privathebeamme 
wegen Kindermordes verhaftet. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſie 
ſeit 14 Jahren Kinder in Pflege nahm, eine große Zahl derſel⸗ 
ben hat ſie verhungern laſſen. 

Zu ſammen ſto ß.) Auf der Donskoi⸗Ryöſen bahn in 
Rußland rannten ein Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen. 
10 Perſonen blieben ſofort todt, Viele ſind verletzt. 

(Grenzen loſe Rohheit.) Vor einer Düſſeldorfer 
Fabrik hatten ſich dieſer Tage mehrere halbwüchſige Burſchen 
aufgeſtellt mit der Drohung: „Der Erſte, der herauskommt, 
muß dran“ Als kurz darauf der Commis des Werkes ſeinen 
Heimweg antrat, fielen die Raufbolde über ihn her und brachten 
ihm vier Meſſerſtiche bei, von denen mehrere ſehr lebensgefähr- 
lich ſind. 

2 (Ein wüſter Geſelleoder ein Tollhäus⸗ 
ler) muß der Pariſer „Journaliſt“ Demaiſon ſein, der dieſer 
Tage in Saarburg dinghaft gemacht wurde. Derſelbe ſollte auf 
der Bahnſtation verhaftet werden, weil er im Waggon pöbelhafte 
Schimpfereien gegen Preußen und Deutſchland zum Beſten ge 


zwölf von ihnen 


geben, er entwiſchte in ein Kaffeehaus, wo er einen am Billard 
ſtehenden Vizefeldwebel einen Fauſtſchlag verſetzte, und konnte 
nur mit Mühe im Hofe verhaftet werden. Dem Gendarmen, 
der ihn feſtmachte, hieb er mir der Fauſt den Helm herunter 
und im Gefängniß applizirte er dann noch dem Aufſeher, der 
ihn durchzuſehen hatte, einen Fauſtſchlag. 


Letzte Nachricht en. 

Berlin, 29. Januar. Das Magiſtratskollegium hat be⸗ 
chloſſen, die Poſition für noch nicht in Angriff genommene Ge⸗ 
meindeſchulbauten bis zur definitiven Entſcheidung des Volks. 
ſchulgeſetzentwurfs abzuſehen, da abgewartet werden müſſe, ob 
die Berliner Bevölkerung die Neigung habe, ihre Kinder in die 


durch das Geſetz umgeſtaltete Volksſchule zu ſenden. 
VER BEWERTET SREFTTREBERS TITTEN IR EENBETE 
Was Warners's Sufe Cure heilt und warum. 

Es heut: Congeſtion der Nieren; Entzündun i der Nieren und Blaſe 
und Harnorgane; Blaſenkatarrb, Blaſengries und Blaſenſtein; Waſſer⸗ 
ſucht; Brigbi's Srankheit: 5 5 

Warum? Weil es das einzige bekannte Heilmittel iſt, welches Harn. 
ſäure und Harnſtoff aus dem Blute entfernt Es ſind dieſe beiden 
Stoffe die directe Urſache aller oben ang fübrten Kronkbeitserſcheinungen 
und die indirecte Urſache von ſcheinbarer Her⸗krankbent und Rö umatismus. 

Dieſes große Heilmittel hebt den zu groen Blutandrang nach den 
Nieren auf, entfernt jegliche Entzündung und reſtaurirt dieſes Organ 
zu feiner normalen, gefunden Thäligleit. 5 

Es beilt auch: Gelbſucht, Vergrößerung der Leber, ſowie alle 
Leberkrankheiten; Katarrb der Gallenröbre; Gallenſteine und Gallenkolik; 
Hartleibiakeit; Schlafloſigkeit; Kopſſchmerzen; überbaupt jedes Leiden, 
welches durch den krankhaften Zuſtand der Leber verurſacht wird. 

Warum? Weil es eine poſitive Heilkraft auf die Leber ausübt. den 
Abfluß der Galle anregt und regulirt, wodurch die ungefunden Forma⸗ 
tionen entfernt, in einem Worte. die natürliche Thätigkeit dieſes Organs 
und dadurch die natürliche Geſundbeit wieder berſtellt. g f 

Warner's Safe Cure iſt anerkannt auch der beſte Blutreiniger, weil 
es auf die Nieren und eber einwirkt, duich welche neiunde Thätigk i. 
dieſer beiden Organe alle unreinen und ſchädlichen Subſtanzen aus dem 
Blute entfernt und dasſelbe gereinigt wird. 

Jeder Leidende beobachte ſich ſelbſt und forſche nach, ob ſein krank⸗ 
bafter Zuſtand nicht auch in einem ungeſunden Stadium der Nieren und 
Leber mangelt und wenn dieſes der Fall iſt, ſäume er ja nicht länger, 
Warner's Safe Cure zu gebrauchen, welches ihm neue Geſundheit und 
neues Leben wieder geben mird. 

Zu bezieben von: H. Kable, (Avotbeke zur Altſtadt) in Königsberg 
und Weiße Schwan- Apolbeke, Berlin O. Spandauerſtraße 77. 


— 


Thorn, 30. Januar. 
Wetter; regneriſch. 


8 (Ales pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen, ſehr flau, weil Abzug gänzlich ſtockt 116/19 pfd hell 
198200 M. 121,24pfd. bell 202/204 M. 126027pfd. bell 
205/206 Mk. feinſter über Notiz. 

Roggen, flau 1119113 pfd. 205/208 Mk. 114/116pfd. 210/212 Mk. 
1:7/118 pfd. 13/17 M. 

Gerſte Brauwaare 160/72 

Hafer 15457 Mk. 


| Seiden-Bengaline (ihwarze, weiße u. farbige) Mk 1.85 bis 


1165 — glatt geſtreift, und gemuſtert — (ca. 32 veriwied. Qual.) 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg, (K. u. K Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


BE Weisse Seidenstoffe für Brautkleider 


bis M 18.— Mtr. in allen existirenden Geweben liefert inseerlneieii 
Roben oder ganzen Stücken zu festen billigen Fabrikpnnn e ie 
Seidenwaaren-Fabrik 


4 3 Berlin W. 

Crefeld. Michels & Cie, Leipzigerstr. 101. 

Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen ee dere und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


2 
MB Beachtenswerth! "ER 


Für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren- Beinkleid 
„eltreift und varrirt. 


Für 3 Mark 75 Pig. Stapazter-Buxun carrirt, meitıt, 
und arftreuf", iu in m vobhkommenen Herren⸗Jaqnett. 


— 


Tür 4 Mark 50 Pig. 3 Dieter dau cbaſten Stoſſ au em. 
volltomm nn Damer⸗Raenmantel in bell und dunkel. 


Für 6 Mark 60 Pig. 5 Meier Engl. Leder zu einem voll⸗ 
tommenen Dauer alten D rren-Amu, waſchächt. 


Für 7 Mark 50 Pf. 3 Dieter ſeinen Cbeptot, ſchwarz, blau 
und in allen Moder rben, zu einem eleganten Herren- Anzug. 


Für 5 Mari Zwirnſtoffe für Anzüge [ Fenerwehr-, | 
2¼ Met. waſſer⸗ das Meter su Pig. Forstgrüne 


Dicht. Stoff zu Tuche 


i Vermiſchtes. 2 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Thorn, den 30. Januar.. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 


Warſchau, den 27. Januar. 1.20 über Prima Mode- Muster franco Mark 6.—. 
Culm, den 29. Januar. : 1,08 über „ Streichgarn. - i 
Brahemünde, den 29. Januar. 320 „ — verſendet Pe 
Brahe: Enal. Naubeiterſ zu Jedermanns Anſicht von den ſchwarze 
r a 8 er in Kammgarn gediegenſten Erzeugniſſen der Cachemirs 
Bromberg, den 29. Januar. 5.58 „ „ Ce Tuch⸗Induſtrie in wirklich Avon We. 1.50 an. 
Se Pa RE Br we 5 a e o hair überraſchend ſchöner und 5; Meter dop t- 
Berantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in horn. für Anzüge und roßer Auswahl ende 
Paletots di breit. xeinwoll. 
2 8 Damenkleidstoff 
2 © 1 
Handels Nachrichten. Salate Tuchausstellung Augsburg Sau 
Telegraphiſche Schlußcourſe. von Pe 280 an. (Wimpfpeimer ck Lit.) ür 9 u. . 
Berlin, den 30 Januar. Livree-Tuche 
— 20 Pf. von Mart 3.— 
Tendenz der Fondsbörſer bebaupt t. 20.1.2229. 1 92 feinen de Luſtr Neubeiten aller Art in an. 

Nuſſiſche Banknoten p. Cassa f | 99,05 | 199,30 1 Regenmantelſtoffen Billard-Tuche 

Wechſel auf a 10 199.— 2 Qn Ang.. von Mark 1.50 an. D . 

3 eichsanleihe. 99,20 99, nn — — — 

Preußiich 4 . Conſols : 106,90 10070 ir 5 Mark Stoff zu einem bowelenanta, Teintarbien | 

8 1 3 63.— 62.90 tasona balzte. Saiſon Nubeit 
olniſche Aiguidationspfandbrieffe 60,30 60,30 Für 10 Mark 50 Pi 5 
ier g. 3 Meter modernen Zwirn⸗Buxkin 
eee 8 72 15 5 = | or. Enevior ı den neurften Deffins = einem . 11. | 

Oeſterr. Creditactien. 5 8 . 171,25 170,40 Für 11 > 3 5 

ur Oeſt eng Site Banknoten 17275 | 17270 en 1 SIEHE Ueberkeber in allen | 
zen: anus 03, — 207,50 - - 
April⸗ Ma: ß 199,75 | 205,— Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meier Cbinchiüa zu einem 
1 Bo in New⸗Hork a ; 103,75 103,75 el ganten Feittaudganzun 
oggen: loco R 210, 214.1 - 
N RE ; 211,59 | 216, E 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammaarn zu einem 
Ari Mai SSH, 2 x h 203,75 209,75 bochelenanten Saton- Anzun in reichhaltiger Farbenstusmwahl. 
ai⸗Jun en 201,50 | 207,50 ge ; ; 

5 . “ Für Jeden iſt es vortheilhaft, ſich die Muſter kommen zu laſſen 
RNübsl: ee N ur 2 da wir ſowobl diefe, als auch die kleinſten Waaren⸗Beſtellungen 
Spiritus: Sber lo( o. 65,30 | 610 portofrei liefern! 

o 45,90 46,70 
70er Januar-yebrua 44,70 46,50 
70er Aprıl-Mai 45,90 | 46,90 


Reichsbank-Discont 3 pCt. 


a = 0] 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 


G teſtraße Nr. 27. 
Bu“ Annahme . Wäſche. BEE 


De Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn -chütze. 


H. Rausch. 

De Wohnung des Herrn Premier⸗ 

Lieutenants von Wyszecki, 

Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 

1. April zu vermiethen. Näheres bei 
a Keil. 

ſe vritte Gtage, 5 Zim., Dalton 

nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


ör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
a = 5 er Kalischer, 2 


Album. Markt 20, 3. Ctage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1. April d. 38. zu vermiethen. 
Laura Beutler 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 


bewohnte 2. Etage iſt p 1. April 
zu vermiethen in 560 Mark. 


1 
Laden 4 


mit angrenzender Wohnung hat 


Wohnung in der 2. Etage iſt vom 
1. April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße. 


(sie: kleine Wohnung, I. Etage, 
Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mark, iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm. Thomas, Honigkuchenfabrik. 
Des I. Et., 3 Jum., Küche u. Zub, ſow. 

e. Wohn. v. 2 Zim., Küche u Zub. i. 


er 1. April 1892 billig zu vermiethen. J. v. Tuchm.⸗u. Hohenſtr⸗Ecke J. Sr als ki. 
Zu erfr. bei J. ange, Schillerſtr. 17 II arten U. frundt. geraum. Wohn. 


Zimmer, Alfoven, Küche, parterre, 


zu_verm. Gerechteſtr. 8, \uckow. 
Die erſte Etage, Eliſabethſte 11, 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
As averiir. 10 tit Die bisher von Herrn 


Rentier v. Oz: pski bewohnte I Et. j 


(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lewin. 


ehrere große u. kleine Wohnungen | 5, 


Bromberger⸗Vorſtadt, I. und II 

Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle, Wagenremiſe, kleines Gärt⸗ 
chen pp. billigſt zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt David M-rcus ewin. 
Fine ohnung in nächſter Nähe des 
Baierndenkmals v. 4 Stub., Küche 

u. Entree, Gart. u. Land, ganz od. geth. 


v. gleich od. April billig z. verm. Näh. 


Aust. rechts im Bromberg er-Thor 


romb ⸗Vorſt. 100 ſind Wohn von 
3, 4 u. 7 St. n. Zub. v. 1. April z. 
derm. A. W. a. Pferdeſt. Neumann. 


Ser Hofraum u. Stallun⸗ 
10 bei Louis Lewin. 


fofort zu bezi h. A. Endemann. 
9 ohn. zu 4, 3, 2 Z. m. hell. Küͤch., 
billig zu verm. Bäckerſtr. 5. 
Ten meinem Haufe Coppernicns- 
ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ofort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen (ev mit Pferde⸗ 
ſtall) billig zu vermietyen. 
Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
i Frau Krause. Ol mann. 
Dee Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeifter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 
& n großer Speicher mit Ein⸗ 
| fahrt von ſofort zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
ohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsoh n 
liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz eic er, 
Breiteſtr. 33. 


en für 6 Pferde iſt zu vermieth. 7Tr. 77 Top auch oetbeilt, sofort 
Czechak, Culmerſtr! Baderſtr. ö G', fr. Wohnung, auch getheilt, ſofor 


zu verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 


1,24 über Null. 


— Lombard⸗Zinsfuß 3% rein. 4 Ent. 


1 Regen-Paletof 

in alien Farben. 

Großes Lager 
bychfeiner 

Fantasie- Chevio 

von 4 Mark bie 
13 Mark. 


l. Wohn., 2 auch 3 St. p. 1. April a. 
ſogl. z. v. Bromb. Str. 88 Ot 0. 


Tuch-, Buxkin-, Kammgarn- 
und Cheviot- 


von Mark 8.— 
das Meter ar. 
— — — 


5 Meter 
dovpeiltbreites 
Damentuch 
in allen Farben 
zu einem Kleide 


Neueſte 


ie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6 ½ Jahren innege⸗ 


ie bisher von Deren Negierungs-|babte Wohnung iſt vom 1. April zu 
Aſſeſſor Friedberg innegehabte] vermiethen. I. Keil, Seglerſtr. 30. 


Wohnung Baderſtraße iſt v. ſofort 
oder v 1. April zu vermiethen. 


Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 


Näh.: Weinhandlung A. Gelhorn.] Waſſerl. u. . 3. v. 1. April d. J. an 
Ver etungöhalver eine Wöhnüng ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
auf der Kromberger-Borftadt Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 

II. Etage, beſtehend aus großem Salon, vom 1. April zu vermiethen. 


vier Zimmern, Balkon und allem Zus 

behör ſehr preiswerth vom 1. April er 

zu vermiethen. W. Pastor. 
Bäckerſtraße 48 

iſt von ſofort od 1. April 1892 die erſte 

Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 

Pferdeſt. zu verm. L. Hintzer. 


G. Scheda. 
Eine 
herrſchaftl. Wohnun 
erg 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 ; 


Die Kellerräumlikeiten WW ˖ 


in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bier verlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, ſind per ſofort zu vermiethen. 
B Dietrich & Sohn. 
Koppitr. 35 iſt die erſte Frage de⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree. 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre 
ohnung von 2 und immern 
mit geräumigen Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Car prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


W. wöhle. Mauerſtraße 36. 

G ut möbl. Part Wohn. m. Vurſchen⸗ 

gelaß z verm Coppernicusſtr. 12, I. 

Els kl. Wohnung 885 Stub. n. 

Zub. zu verm. Bäckerſtr. 33. 

E. Gude. 

2 age eine Wohnung von 5 Kime 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße. 

Dee von Herin Schwerin innege⸗ 


habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 


I möbl. Jim bill. 5 verm. Bäckerſtr. 12 [miethen. Näheres bei J. Kell. 


[ den 1. Februar 


Morgen Montag g, Concert Oberhauser 


Eintrittskarten à 2.00 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


u 
Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten bebauten 
Grundſtücke ſind bisher noch nicht mit 
den neuen Straßennummern verſehen. 
Wir richten daher an die betreffenden 
Eigenthümer das Erſuchen, nunmehr 
bis zum 10. Februar d. Js. 
das Verſäumte nachholen zu wollen. 
Sollte bis dahin die Anbringung der 
betreffenden Nummern nicht erfolgt 
ſein, ſo müßte zur zwangsweiſen Durch⸗ 
führung der ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſenen Maßregeln geſchrit⸗ 
ten werden. 

Es handelt ſich um die folgenden 
Grundſtücke: 

Altſtädter Markt Nr. 12. 27. 36. 

Araberſtraße 1. 2. 

Bäckerſtraße 2. 3. 10. 14. 

Baderſtraße 9. 21. 23. 

Breiteſtraße 27. 29. 

Bacheſtraße 8. 10. 14. 

Brückenſtraße 3. 21. 23 

Carlſtraße 11. 13. 

Coppernicusſtraße 14. 23. 25. 

Culmerſtaße 6. 8. 9. 12. 30. 

Friedrichſtraße 7. 

Grabenſtraße 16. 22. 32. 

Gerberſtraße 16. 

Gerechteſtraße 22. 

Heiligegeiſtſtraße 1. 7. 16. 
Hundeſtraße 3. 

Hoheſtraße 13. 

Kloſterſtraße 1. 5. 6. 8. 13. 14. 

Marienſtraße 11. 

Neuſtädtiſcher Markt 23. 

Schuhmacherſtraße 26. 

Strobandſtraße 1. 9. 14. 19. 22. 

Tuchmacherſtraße 3. 16. 

Thurmſtraße 12. 

Windſtraße 4. 

Mellinſtraße 8. 87. 100. 102. 126. 

129. 130. 136 

Fiſcherſtraße 17. 55. 

Hofſtraße 3. 7. 14 15. 

Ulanenſtraße 16 

Caſernenſtr. 1. 5 9. 11. 37. 39. 40. 

Gartenſtraße 18. 22. 

Waldſtraße 39. 40. 47. 91. 

Culmer⸗Chauſſee 36. 60. 72. 73. 

Kurzeſtraße 3. 6. 

Querſtraße 4. 

Mocker⸗Chauſſee 31. 

Conductſtraße 2. 

Schlachthausſtraße 39. 50. 

Weinbergſtraße 14. 16. 18. 20. 33. 

Thorn, den 28. Januar 1892. 


Der Magiitrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


hekannimachtng. 

Das bisher an den Schuhmacher⸗ 
meifter Johann Wolowski hier ver- 
pachtet geweſene ca. 40 Ar große Stück 
Sandland Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 363 
gegenüber dem neuen Lazareth gelangt 
für die Zeit vom 1. April cr. ab bis 
auf eine im Termine beſonders zu ver⸗ 
abredende Zeit zur weiteren öffentlichen 
meiſtbietenden Verpachtung. 

Termin hierzu ſteht am 
Donnerſtag, 11. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Oberförſters auf 

dem Rathhauſe an. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, von den ſtädti⸗ 
ſchen Abholzungsländereien im Vorge⸗ 
lände von Fort IV, IVb und IVa 
Steine gegen Selbſtwerbung durch den 
Käufer abzugeben. 

Gefällige Offerten für den ebm. wolle 
man bis 

15 Februar d. Js. 
an Herrn Oberförſter Baehr richten. 
Thorn, den 26. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 
CEC 


zur großen 


Loose Lotterie 
zu Danzig 
Ziehung den 11. Februar a e. 
a | Nik 25 Pf incl. Porto 
: 000 . 
8 10 000, ; 
wo, 2000 u. 1000 wf 
zu haben in der Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 
W ee eee ee 


zu Schirpitz kauft „Achilles“ p. Ctr. 3,25 Mt giebt ab[(Hand. u Maſchinenbetrieb) vertraut 


— FE MER” Berliner ga; 
ianinos, Kreuzsait., v. 380/M, an 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf Artushof Thorn. 


aus der Sonntag, den 31. Januar 1892: 


Königl. Oberförſterei Gollub Grosses Concert 


v. d. Capelle d. Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61), 
Dienſtag, den 9. Februar er., u. pers. Leitung d. Kgl. Musikdirig. Herrn er 
f Vormittags 11 Ubr f Kassenöffnung 6% Uhr. Entre 50 Pf. Anf. 7% Uhr. 
werden in Sultan’s Hotel zu Gollub die nachſtehend aufgearbeiteten Hochachtungsvol! 
Kiefern ⸗Langnutzhölzer von zum Theil vorzüglicher Beſchaffenheit öffentlich. W ee 
meiſtbietend in größeren Looſen von 10-15 Fm. taxklaſſenweiſe zum Aus: ä 
gebot gelangen: Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 


a e — —rq —y— — _NB. Garderobe muss abgegeben werden. 
S 1 2 
2 : 
2 S Riefern Ungefähre sv 
ah = 3] Rundholz en Der e beamten 0 Schützen⸗Haus. 
utzbezirk = S zu den — — send 2. 
E Std den. Dremenzabl. Namen Wohnort Anker⸗Pain⸗Expeller. Sonntag, 2 25 Nane 1392 
m fi ” 
Ferrer nn Di * 
Strasburg 10 5001 4% Fever Stolfub forsch. Strasburg Wesen beende Streich⸗Concert 
de A 15 = 2 2 Förſter Graeber „ Schöngrund Einreibung gegen Gicht, von der Capelle Inftr. Regts. v. Borcke 
4 155 be ae Ir 2 „ rar „ Neueiche Rheumatismus. Glieder⸗ (4. Pomm.) Nr. 21. 
Naßwald 142 1170112 2 enjom | „  Biberthal reißen uſw. wird hierdurch Anfang 7½ Uhr. Eutree 25 Pf 
a 1238 5 5 „ Holler „ Naßwald in empfehlende Erinnerung Müller 5 
okaren Tee - „ Rogacki „ Tokar en gebracht. Zum Preiſe von Königl. Militär⸗Muſik. Diri t 
Summa 0420 50 Pfau. ME. die Flasche Der Saal iſt gut gebeizt 
5 = u: en ee, Kaufluſtigen auf vorgängiges An⸗ poche in den meiſten - 
ugen die aufgearbeiteten Schläge an Ort und Stelle vorzuzeigen, auch ift der rar 
Unterzeichnete zu jeder weiteren Auskunft bereit. * 9 Nur echt mit Anker! 5 Artus ho * 
Die jpeciellen Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht o enſtag. den 2. Februac 1892. 


werden, bemerkt wird indeß, daß ein Drittel des meiſtgebotenen Steigerpreiſes 


4 — ea 1 5 muß. ee rd Looseintheilung f - I. „„infonie-Goncert, 
nnen vom 1. Februar cr. ab gegen Erftattung der reibgebühren von N I U 3 4 ar) G. dur“ v. Haydn. 
1 Pfennig pro Stamm von hier bezogen werden. ee 10556 oiterie al all, Zwei Sätze a. d. unvollendeten > 


Brennholz kommt in dieſem Termin nicht zum Verkauf. Ziehung ſckon am 11. Februar er.] Sinfonie . . , Schubert. 
Oberförſterei Gollub, den 24. Januar 1892. i f R n En 1,10. Müller, 
. e Kreuz- rie. öni itz, : 
Der Oberförſter. n N Rs Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Schoedon. Mk. 50000, Looſe à Mk. 3,50. Goldener Löwe, Mooker. 
Kölner Dombau-Lotterie. Sonntag, den 31. Jauuar er. 
Ziehung am 18. Februar er., Haupt⸗ Großes ug 
25 gewinn Mk. 75 000, Looſe & Mk. 3,50 T k a 
* II g bält vorräthig die Hauptagentur: anz 1 nzchen. 
| ariazeller Oskar Drawert, Alt. Markt. a Der Rovifion der Wal 
In C00 w RE TEE 7 7 * 
1 Sämmtliche Bestandtheile |Shywnafialbibfiothek halber find 


— 


ſämmtliche aus derſelben entliehenen 
Bücher in der Zeit vom 1. bis 6 


künstl. Blumen P 28 8e. b g e 


5 Uhr an die Bibliothek zurück⸗ 


S Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


BEER unentbehrliches, ultbehanntes Haus- und Volsnittel. A: HRubes ler u ea 
€ ER Miectinale, 5 we man M e het: Appetit: | > 5 9 koſtenpflichtig abgeholt werden. 
J. 50 be, dell, Ce bree, iber Fiese e 0 ect. je! Badeı str. 2, II. Thorn, den 30. Januar 1892. 


Stel und Erbrechen, Magentrampf, Hartleſbigkeit oder — — Mai 
j Auch bei at ge falls er vom Magen herrührt, Ne den des 
1 Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrheibal« * 
leiden als heilträftiges Mittel erprobt. } 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marimgeller Magen- | 
ropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von | 
eugniffem betätigen. Preis à Flaſche ſammt 3 Bi, h 
oppelflaſche Mk. 1.40, Lentra -Berſand durch Apotheker Carl Brady, 


Anfertig. bereitwill. at Königl. Gymnafial-Bibliothek. 
nen 

Achtung! - 
S. Burlin, Dentist, 


Der Verkauf meiner berühmten 
Kreimſier (Mähren). Seglerstrasse 19, 1. Etage 


Man bittet die Sch rre und Unterſchrift zu beachten. |R 1 ) 
ee Soo - Cigarette erg: 
©, sow. ganzer use 


Thorn, Rathsapotheke. findet echt bei Herrn: schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 


. IN Oscar Drawert, Alif. as | — — 1% 
Artiſtiſ ch-Photograph iſch eg Atel ier nur 1 Be nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
0 L — 3 


u. s. W. — Die schwärzesten Zühne mache 


22855 N blendend weiss. — Z, 
L. Basilius, Alleiniger Fabrikant der Sool⸗Cigarette. beseitige vollständig. schmerzlos. ehen. 
Posen. i Thorn, Bromberg. Lieferant für die Garde Regt lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm 
Mauerſtraße 22. uchfährungen, Gorrelpondenz, Raufın, Rechnen.. 
Täglich geöffnet von S-S Uhr andy Sonn u. Feiertags. Comtoirwi 
Ki geöff h ch 55 g u. Comtoitwiſſenſchaflen. Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Jahuoperation u 


durch lokale Annefthefie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen 


Grün, in Belgien approb, 


Der Curſus beg. am 2. Febr. 1892, 

EL EEE HER, Befondere Ausbildung. I. Baranemski, 
Bekanntma ung. Matzen. SE Tuchmacherſtr. 18, J 

In letzter Zeit iſt Acht vorge⸗], Offerire 2 Pfd. 33 Pf in 10 und Zur Slavierftimmen u. 


a 5 Pfd.⸗Packeten franko Thorn. Reparieren empfiehlt ſich Th Klee- 
oe Br Bee Karl Beſtellungen nimmt auf J. Salomon, mann, Claviermacher und Stimmer. 


Thorn, Coppernicusſtr. Nr. 8. Für gute Arbeit wird garantirt. ; 
gelegt worden And. > ung voR-|p Goldschmidt, Bädern. Zunmrazlan | Shuhmaner- u. Dauerftrafenede 14,1 — ——— 
Wir erſuchen daher alle Diejenigen, Feinſte 8 
welche Forderungen an unſere Kämme⸗ y | -(B | ch 1 
reikaſſe haben, dieſelben unter allen Thüring. E erbelatwur t ertreter k 1 5 3 Janowski, 


pract, Zahn 


Gut eingeführter Agent von einem arzt. 
Thorn, Altſt. Markt ah Poſt.) 


unſchm. Leberwurſt altrenommirten leiſtungsfähigen Eon» 


03 aber i lb d jä sri 
fa and innerga 5 Verjährund reift a Pfund 0,70 Mark, ſer veufabrik⸗ un d Landespro⸗ 


Umſtänden ſo bald wie möglich, jeden⸗ 8 
ra 
geltend zu machen, weil wir uns ei 


genöthigt ſehen würden, ſolchen unfon-|verjendet in tabellofer Waare in Packeten[ Dueten- en - glos - Geſchäft in 

trollirbaren Forderungen gegenüber den nicht unter 8 ½ Pfund Netto » Inhalt bag derung geſucht. Gefl. Offerten 3 Schmerzlaſe 

Einwand der Verjährung zu erheben. gegen Nachnahme. sub A. L. in d. Exp. d. Ztg. erbeten. ahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Thorn, den 28. Januar 1892. Konitz i. Wyr. G. Hoffmann, — — 
Der Magiſtrat. 722 Wurftfabrit. Ein Ziegelmeiſter 
Bekanntma Ung. Schöue weſſſe 3 ter ac, der 2 Fi Be ne gtoße 
Die Königliche 8 Eßkartoffeln Siegel. e de s Fabrikation 


Culmerſtraße. 


18 000 Mark. 


Kirchengeld, auf erſte Hypothek zu 
vergeben. Näheres bei 
R. Tarrey, Thorn, 


6000 Mark 


werden zur erſten Stelle von ſofort 
geſucht. Offerten an 
J. Kulwioka, Mlewo. 


6000 Mark 


zu je 3000 Mark zur I. Stelle auf 
2 ländliche Grundſtücke werden geſucht. 
Gefl. Offert. unter Nr. 14 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8 ist, ſucht Stellung. Off, unt. V 3564 
— Less, Bromb -Vorf. befördert die Annoncen⸗Expedition von 


Haasenstein & Vog er A.-G., Kö⸗ 
Die Darre befindet ſich unmittelbar Trockenes nigsberg 1/Pr. 
an der Chauſſee Thorn⸗Bromberg und a va. 


nigsberg . 

m Bahnhof der Oſtbahn, Schirpitz Bi 2 ; nebſt 

age e ee we Kiefern-Kloben Holz Eine Schmiede en 
Shirpig, den 24. Januar 1892. 4½ Rubel p. Klafter ab Wald. 1. April zu verpachten. 


Der Oberförſter. W. Miesler-Leibitsch. Heinrich Timm, Wilhelmsbrud. 


Kiefernzapfen 
und zahlt höchſte Preiſe. 


Ohne Anzahlung ä 15 M. monatlich] Als Schneider in empfiehlt ſich in Wasch- U. P lätt-Anstalt. 
Kostenfreie, 4wöch.Probesend | und außer dem Haufe, Bestellungen per Postkarte. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. Michalska, Gerberftr. 11. J. Globig, fllein Mocker. 


Druck und Nerla der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Beilage und „Sllnſlriertes Sonntagsblatt“. 


Beilage der 


Das neue Trunliſuchtsgeſetz 


iſt, nachdem es die Zuſtimmung des Bundesrathes erhalten, an den 
Reichstag gelangt, und zwar in nicht unerheblich abgeänderter Ge⸗ 
ſtalt. Es iſt bekannt, wie in den urſprünglichen Entwurf Be⸗ 
ſtimmungen enthalten waren, die genau genommen, beim beſten 
Willen nicht über all auszuführen waren. Sehr recht haben die deut⸗ 
ſchen Aerzte geſagt, daß bei der Bekämpfung und Eindämmung der 
Trunkſucht nicht ausſchließlich der Polizei das erſte Wort gebühre, 
ſondern daß auch vom ärztlichen Standpunkt ein ſehr ernſtes Wort 
mitzuſprechen ſei. Vor allen Dingen iſt übereinſtimmend gefordert, 
daß die Trunkenheit als ſolche nicht ſtrafbar ſein ſoll. Mit Recht, 
denn die Trunkſucht findet ſich in allen Klaſſen der Bevölkerung, 
und wenn ſich dieſer mit Wein betrinkt, jener in Bier und der dritte 
mit Branntewein, ſo iſt zwar die Qualität des berauſchenden Stoffes 
verſchieden, aber die Wirkung iſt überall die gleiche, und Betrunkene 
können nur nach gleichem Maßſtabe beurtbeilt werden. Während 
aber der vom Branntwein oder Bier Betrunkene ſehr leicht in der 
Oeffentlichkeit erſcheinen und dann dem „ rächenden“ Arm der Ge⸗ 
rechtigkeit verfallen kann, wird der Weintrinker faſt durch die Bank 
in der Lage ſein, ſich nach Hauſe fahren zu laſſen und ſeinem 
Zuſtand andern zu entziehen. Wird denn überhaupt nur von un⸗ 
gebildeten Leuten oder lediglich des Trinkens wegen getrunken? 
Ganz gewiß nicht! Es läßt ſich mehr als ein hochberühmter Ge- 
neral dieſes Jahrhunderts nennen, der ein gewaltiger Trinker war, 
und auch über bekannte Civilleute läßt ſich manches ſagen. Einer 
der gefeiertſten Dichter der Neuzeit, deſſen Werke in Tauſenden von 
Exemplaren in deutſchen Familien verbreitet ſind und der eine ſel⸗ 
tene Popularität genießt, hat bis wenige Jahre vor ſeinem Tode 
außerordentlich ſtark getrunken; die Urſache war, nach ärztlichem 
Ausſpruch, ein Leiden, welches ſich der Dichter während einer län⸗ 
geren Feſtungshaft zugezogen hatte. So wie hier die Dinge liegen, 
liegen ſie aber auch in vielen andern Fällen, und darum, im In⸗ 
tereſſe der Gerechtigkeit, fol die Trunkſucht⸗Beſtrafung in einer 
Weiſe erfolgen, daß alle Trinker davon betroffen werden, alſo vor⸗ 
nehmlich da, wo daraus Vergehen oder Verbrechen entſtehen. Auch 
hier find es nicht allein die unteren Klaſſen der Bevölkerung, denen 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken iſt, die Kriminalgeſchichte der 
Großſtädte namentlich, hat Erſcheinungen gebucht, die recht betrübend 
ſind. Die häufige Zuerkennung mildernder Umſtände für eine im 
Trunk begangene Strafthat iſt durchaus vom Uebel, und ganz zu 
verwerfen, wenn es ſich um rückfällige oder Gewohnheitstrinker 
handelt. Sehr viele in der Trunkenheit begangene Strafthaten ſind 
nicht aus der Trunkenheit entſtanden, ſondern die Thäter hatten ihre 
Handlungen längſt vor dem Eintritt des Rauſches geplant und ſich 
erſt Muth dazu angetrunken. Das Bauen auf die mildernden Um⸗ 


Thorner Zeitung Nr. 26. 


Sonntag, den 31. Januar 1892. 


herbeigerufen und deſſen anſtrengenden Bemühungen gelang es, die 
mit dem Tode kämpfende Frau X. ins Leben zurückzubringen. 
Wären die Hausbewohner nicht durch den Hund auf die ſich ab⸗ 
ſpielende Tragödie aufmerkſam gemacht worden, ſo hätte die Frau 
Jedem eine frohe Stunde, arbeiten wir nur der Unmäßigkeit ent⸗ ihren augenblicklichen, heute ihr ſelbſt unbegreiflichen Eigenſinn mit 
gegen. Leicht iſt es ja, gegen den Schnaps zu predigen, und im dem Tode gebüßt. 
Hauſe beim Mittagsmahle ein Gläschen guten Bordeaux zu ſchlürfen. Elektriſche Eiſenbahnen in Sicht. Daß wir 
Solche Heuchelei, wie fie drüben Sitte, wollen wir uns in Deutſch- uns der Aera der elektriſchen Eiſenbahnen nähern, geht aus einem 
land mit aller Kraft und Energie vom Leibe halten. Vortrage des Eiſenbahndirektors Bork hervor, welchem das Centralbl. 
— ͤ — — der Bauverw. zum Abdruck bringt. Es heißt darin u. A.: Es 
Was iſt Cognac? 1 wird häufig angenommen, daß mit der doppelten Arbeitsumſetzung, 
Die Frage beſchäftigte kürzlich die Berufungs⸗Strafkammer welche die elektrische Kraftübertragung bedingt, ſo weſentliche Arbeits⸗ 
des Landgerichts I. in Berlin. Der auf der Anklagebank be⸗ verluſte verbunden ſeien, daß dadurch die Koſten des elektriſchen 
findliche Deſtillateur Kanzler ſollte ein Getränk unter dem Namen Betriebes ſich weſentlich höher ſtellen würden, als bisher. Dieſe 
Cognac verkauft haben, welcher nach dem Gutachten des Sachver⸗ Annahme iſt indeß vollſtändig hinfällig. Es iſt daher mit Sicherheit 
ſtändigen Dr. Biſchoff die Bezeichnung nicht verdiente. Das zu erwarten, daß in dem Maße, wie die einzelnen techniſchen Fach⸗ 
Schöffengericht hatte den Angeklagten deshalb wegen Vergehens kreiſe die Vortheile der elektriſchen Maſchinen eingehender kennen 


wegung den Pankee's, die Waſſer predigen, und das Höllenzeug | 
von Brandy ſaufen, Folge leiſten wollten. Eine Temperenzbewegung 
brauchen wir nicht bei uns, ſie würde nichts erreichen, als eine 
Verſchlimmerung der heute noch leidlichen Zuſtände. Gönnen wir 


gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu einer Geldſtrafe von 10 M. lernen und die Benutzung ſtarker Ströme immer mehr und mehr 
verurtheilt. Dr. Biſchoff begründete fein Gutachten im betreffenden zur Anwendung gelangt, die elektriſche Arbeitsübertragung weſentliche 
Termin folgendermaßen: Unter Cognac ſei in erſter Linie ein Fortſchritte zu verzeichnen haben wird. Der Umſtand, daß die 
We in⸗Deſtillat zu verſtehen, welches beſtimmte aromatiſche cha- elektriſche Betriebsweiſe gerade für das Eiſenbahnweſen von ganz 
rakteriſtiſche Subſtanzen, wie Oenanthäther u. ſ. w. enthalte. Nun beſonderem wirthſchaftlichen Vortheil iſt, wird dazu beitragen, daß 
ſei es eine bekannte Thatſache, daß auch nicht annähernd ſo viel das Jahrhundert nicht zu Ende geht, ohne daß auch auf den Haupt⸗ 
Cognac eingeführt werde, daß der Bedarf gedeckt werden könne, bahnen elektriſch betriebene Züge verkehren. Abgeſehen von den 
ebenſowenig werde nur echter Cognac aus Frankreich ausgeführt, erheblichen Erſparniſſen in den Unterhaltungskoſten, wird zunächſt 
ſondern ſchon dort würden viele Nachahmungen hergeſtellt. Es die Unterhaltung des Oberbaues weſentlich billiger fein, weil ei⸗ 
gingen große Mengen Spirtus von Deutſchland nach Frankreich, nerſeits die ſtörenden Bewegungen in der Lokomotive größtentheils 
die als Cognac zurückkehren. Es fi daher künſtlicher Cognac in Fortfall kommen und anderſeits die Achsbelaſtungen geringer 
keineswegs zu verwerfen, aber ein ſolches Product müſſe mindeſtens werden. Ein zweiter ganz erheblicher Vortheil der elektriſchen Be⸗ 
40 % Alkohol und ſo viel von denjenigen Stoffen, welche zur] triebsweife liegt darin, daß dieſelbe in einfachſter Weiſe eine Er⸗ 
Nachahmung gebraucht werden, enthalten, daß man es wenigſtens höhung der Leiſtung in den Steigungen zuläßt, ſodaß die Züge auf 
als „Fagon⸗ Cognac“, wie die Nachahmung genannt werde, be⸗ dieſen mit unverminderter Geſchwindigkeit befördert werden konnen. 
zeichnen könne. Dies ſei in Betreff des non dem Angeklagten Man kann die jetzt angewandte höchſte Geſchwindigkeit von 90 Km. 
ausgeſchänkten Schnapſes nicht der Fall. Derſelbe habe kaum 30 % in der Stunde unbedenklich auf mindeſtens 120. Km. höhen. Endlich 
Alkohol enthalten und ſei weder dem Geruche noch dem Geſchmacke ſei noch erwähnt, daß der elektriſche Betrieb Gelegenheit bietet, die 
nach als künſtlicher Cognac zu erkennen geweſen. Der zweite Sach- gerade jetzt wieder in den Vordergrund getretene Bremsfrage in 
verſtändige, Gerichtschemiker Dr. Jeſerich, gab ſein Gutachten im einfachſter Weiſe zu löſen. Direktor Bork plaidirt hiernach dafür, 
weſentlichen in demſelben Sinne ab. „Echter“ Cognac ſei eine daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen Verſuche mit dem elektriſchen Be⸗ 
Seltenheit und die Frage, wie viel Procente Alkohol ein künſtlicher triebe in größerem Maßſtabe anſtellen. Für eine Verſuchsſtrecke von 
Cognac enthalten muͤſſe, um noch als ſolcher bezeichnet werden zu von 10 Km. Länge dürften ſich die Herſtellungskoſten auf 50000 
können, ſei eine offene. Eine Beſtimmung darüber beſtehe nicht. —60000 M. ftellen, und ein Betrag, der im Hinblick auf die hohe 
Der dritte Sachverſtändige, Apotheker Vogel, hatte dem Angeklagten Bedeutung des Verſuchs für größere Eiſenbahnverwaltungen nicht 
das Recept zur Herſtellung des künſtlichen Cognacs gegeben. Die ins Gewicht fallen kann. 

meiſten Schankwirthe Berlins fertigen ihren Cognac nach dieſer „Die Pfeife der Königin“. 


N Aus London wird ge⸗ 
Vorſchrift an. Es ſei ein Gemiſch von Spirtus, Waſſer, Cong⸗ ſchrieben: „Die große Pfeife der Königin“ iſt außer Dienſt geſeßt. 


ſtände bei Trunkenheit muß ein Ende nehmen, wenngleich dem Richter 
nicht vorgegriffen werden darf, nach ſeinem beſtem Ermeſſen in jedem 
Einzelfalle zu entſcheiden. Wenn Strenge noth thut, ſo muß ſie 
doch in allen Fällen mit Gerechtigkeit gepaart ſein. Beſſere ſo⸗ 
ziale Stellung kann aber in keinem Falle eine Entſchuldigung für 
Betrunkenheit bedeuten. Viel eher kann man Jemandem, der eine 
vernachläſſigte Erziehung genoſſen hat und der nun im Rauſch bru⸗ 
tale Dinge verübt, unter Umſtänden mildernde Umſtände zuerkennen, 
als Jemandem, der in Folge ſeiner ganzen Lebensſtellung wiſſen 
muß, daß mit dem Eintritt der Trunkenheit leicht fremde Gewalten 
die Herrſchaft über feinen Geiſt gewinnen können. Für das, was 
der Betrunkene thut, kann er allerdengs nicht immer verantwortlich 
gemacht werden, wohl aber dafür, daß er ſich in einen Zuſtand 
verſetzte, in welchem er die Gewalt über ſich ſelbſt verlor. nö 
Punkte möchten vor allen Dingen bei der Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit ins Auge gefaßt werden, damit keine falſche Auffaſſung 
in den verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen Platz greift. Pe 

Die beſondere Aufmerkſamkeit und unſer beſonderes Mitleid 
auch müſſen die Gewohnheitstrinker hervorrufen, dieſe Unglüd.ichen, 
denen der Fuſel alle Kraft und Selbſtſtändigkeit geraubt hat und 
die nicht ſelten zur Zielſcheibe von Spott und Hohn werden. Tragen 
fie ſicher an ihren bejammernswerthen Zuſtand die Hauptſchuld, ſo 
find fie doch nicht ſelten auch durch die Mitſchuld Anderer dahin 
gekommen, wo fie heute ſich befinden. Es geht hier meift nicht ohne 
ein feſtes Einſchreiten ab, und wenn bewährte ärztliche Sachver⸗ 
ſtändige den dringenden Rath geben, die Entmündigung und Un⸗ 
terbringung von Gewohnheitstrinkern in Krankenhäuſern eintreten 
zuslaſſen, zur Einrichtung von Trinkeraſylen Vorſchläge machen, fo 
mag hier bei dem Einzelnen wohl manches nicht gefallen, was 
doch im Intereſſe der Geſammtheit nothwendig wird. Der Schade, 
welchen die Gewohnheitstrinker ſich und Andern zufügen, iſt noch 
weit größer, als es auf den erſten Blick erſcheinen mag, es kommen 
hierbei auch „Dinge in Betracht, die ſich nicht gut im Rahmen dieſes 
Artikels veröffentlichen laſſen. Es wird ferner auch eine einſichtige 
Mitwirkung der Gaſtwirthe erforderlich fein, um unmäßigem Trinken 
Einhalt zu thunn. Die deutſchen Gaſtwirthe ſind ja im Allge⸗ 
meinen nicht ſo ſehr auf das Verdienen erpicht, daß ſie auch einem 
Betrunkenen noch fortwährend geiſtige Getränke verabfolgen, bis 
dieſer ſeiner Sinne ſelbſt nicht mehr mächtig iſt, aber es ſind auch 
auf dieſem Gebiet, wiederum namentlich in großen Städten, Dinge 
paſſiert, die dazu auffordern, etwas weiter die Augen, als dies 
bisher geſchehen iſt, zu öffnen. 

Die Trunkſucht iſt eins der abſcheulichſten Laster, wir wiſſen 
leider aus der menſchlichen Entwickelungsgeſchichte, daß die Laſter, 
welche dem Menſchen ankleben, ſich niemals ganz werden ausrotten 
laſſen, und daß auch Richter und Polizei mit der größten Strenge 
hieran abſolut nichts zu ändern vermögen. Sie können nur die zu 
Tage tretenden groben Auswüchſe des Laſters verſchwinden machen, 
werden aber nie das treffen, was ſich unter der Oberfläche des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Lebens behutſam verbirgt. Hier kann nur eine Beſ⸗ 
ſerung durch ernfte moraliſche Einwirkung erzielt werden. Ein ernſtre 
Charakter, ein feſter Wille, ein pflichtgetreues Streben werden immer 
erfolgreich ſolchen Anfechtungen Widerſtand leiften, in edleren Dingen 
ihre Erholung finden, und ſolche fragwürdigen Sachen zurückweisen. 
Kein Menſch kann ſich beſſer machen, als er iſt, und jo wäre es 
zu viel des Guten verlangt, wenn wir der albernen Temperenzbe⸗ 


1 ’ 
1 Wanne 


nac⸗Eſſenz und etwas Vanilletinctur. Der Angeklagte verkaufte in „Die Königin hat das Rauchen aufgegeben“, konnte man dieſer 
ſeinem Ausſchank ein Gläschen Congnac für 5 Pfennige, und heut Tage in einem bekannten engliſchen Blatte leſen, und der dieſer 
zu Tage wiſſe jeder Arbeiter, daß er hierfür eine echte Waare Redeweiſe Unkundige konnte ſich kaum eines Stauuens erwehren, 
nicht bekommen könne. Ein Cognac, der 30 Procent Alkohol ent⸗ vollends wenn er weiter las, und die Hunderte von Centnern Tabake 
halte, iſt nach der Anficht dieſer Sachverſtändigen noch ſtark genug. aller Sorten, die alljährlich in dieſer Pfeife vergeudet wurden, ſollen 
In gleichem Sinne äußerte ſich der Vorſitzende des Vereins der von nun ab verkauft werden. Wie wenig auch die Königin von 
Berliner Weißbierwirthe, Herr Fehſe. Ein Schankwirth, der einen | Eitgland thatſächlich in der Verwaltung der Landesgeſchäfte mitzu⸗ 
ſtärkeren Cognac für 5 Pfennig ausſchänke, wie es der Angeklagte reden hat, ſo geſchieht doch Alles in ihrem Namen und dieſer wird 
gethan, müſſe dabei Schaden machen. Auf Srund dieſer Guts in England vielfach gebraucht, wo wir einfach „der Staat“ ſagen 
achten hob der Gerichtshof das erſte Urtheil auf und erkannte würden. So heißt es, wenn von Staatswegen gegen Jemand ein 
auf Freiſprechung. Prozeß angeſtrengt wird, die Königen thut es, und wenn einer bei 
— deer Grenzüberſchreitung etwaigen Schmugglergelüſten freien Lauf läßt, 
ſo heißt es: „Er betrügt die Königin“. Das geſchieht nun in 
England, wo faſt alles zollfrei eingeführt werden kann, außer Tabak, 
Cigaren, Spirituoſen und der gleichen zum Lebensunterhalt nicht 
unbedingt nothwendigen Dingen, mit dieſen Gegenſtänden auch in 
ſo höherem Grade. Zumal an Tabak ſollen Denen, die „die Kö⸗ 
nigin zu betrügen“ verſuchen, alljährlich viele Centner abgenommen 
werden, die bislang von Seiten der Zollbehörden aufgebrannt worden 
ſind, aber nicht etwa in ihren Pfeifen, ſondern „auf dem Alter 
des Vaterlandes“, in dieſem Falle auf einer Art Küchenherd. Von 
nun ab ſoll ſolcher Verſchwendung Einhalt gethan und der Tabak 
verkauft werden, ſo daß alſo die „Pfeife“ der Königin allerdings 
außer Dienſt geſetzt worden iſt. 
(Ein Nachtigallen⸗Imitator.) Ein ſonderbares 
Handwerk betreibt Herr Charles Richon in Paris, auf deſſen Vi⸗ 
ſitenkarten zu leſen iſt: Charles Richon. Nachtigalle n⸗Imitator 
für Gärten und Speiſehäuſer.“ Der Künſtler ſcheint während der 
Sommerſaiſon vollauf beſchäftigt zu ſein. So oft ein reicher Bür⸗ 
itzt, ein Gartenfeſt 


Vermiſchtes. 


An eine Stelle aus Schillers Glocke wird 
man unwillkürlich erinnert, wenn man von dem jüngſten Aufſtand 
in Europa, nämlich von dem im Johannishoſpital von Madrid, 
lieſt, Man ſollte glauben, die dort untergebrachten kranken Frauen 
könnten froh ſein, wenn ſie das Leben haben. Weit gefehlt! Sie 
verlangen auch eine ihnen zuſagende männliche Bedienung. We⸗ 
nigſtens war die Verſetzung eines ſcheinbar zu beliebten Heilgehilfen 
der Anlaß zu wirklich unglaublichen Szenen. Die nur theilweiſe 
in ihre Betttücher wie in eine Toga gehüllten Amazonen bauten in 
ihrer Wuth unter wahrem Höllengeſchrei mit Matratzen Barrikaden 
und eröffneten von dieſen aus mit Ziegelſteinen, Medizinflaſchen 
und dem, was ſonſt nicht niet⸗ und nagelfeſt war, auf die Beamten 
ein regelrechtes Feuer. Der herbeieilende Polizeioberſt erhielt in 
dieſem rühmlichen Kampfe eine Wunde am Bein und mußte vom 
Schlachtfeld getragen werden. „Da werden Weiber zu Hyänen und 
und treiben mit Entſetzen Scherz.“ Selbſt der Präſident des Pro⸗ 
vinzialraths ſah fi) genöthigt, das Haſenpanier zu ergreifen. Erſt 
als der Gouverneur mit Gendarmerie anrückte und die Belagerung 
ſelbſt in die Hand nahm, konnten die herriſch vertheidigten Ver⸗ 
ſchanzungen nach mehrmaligem vergeblichem Anlauf durch eine ſtra⸗ 
tegiſche Umgehung genommen und die Ordnung wieder hergeſtellt 
werden. Die Häupter der Verſchwörung wurden gefangen abgeführt. 
Wenn die Sache nicht ſo komiſch wäre, könnte man verſucht ſein, 
fie ernſt aufzufaſſen. — In Madrid kamen gleich am erſten Tage 
des neuen Jahres vier Selbſtmorde vor. 


gersmann, der in Paris 12 Meter Garten beſitzt, 
veranſtaltet, verſteckt ſich Charles Richon hinter Blumentöpfen und 
Oleanderkübeln und entzückt die Gäſte durch die Nachahmung der 
herrlichen Triller der melodienreichſten unter unſeren Singvögeln. 
Der Nachtigallen-Imitator läßt ſich feinen Geſang natürlich ſehr 
gut bezahlen und lebt den Winter hindurch in Nizza herrlich und 
in Freuden von den Erträgniſſen ſeiner ſommerlichen Thätigkeit. 
Jiterariſches. 7 
Das eine Zeitſchrift durch beſondere Beilagen für Wohlthätig⸗ 
(Ein Selbſtmord durch einen Hund vereitelt.) keitszwecke ‚voll und ganz eintritt, iſt neu und anerkennenswerth. 
Holde Eintracht hatte bisher in der Familie des Kaufmanns T., Die beliebtespraktifche illuſtrirte Frauenzeitung „Mode und Haus“ 
wohnhaft neue Königsſtraße in Berlin, geherrſcht. Die Frau, eine it zu dieſer lobenswerthen, mit Gratis⸗Inſeraten⸗Anzeiger für die 
temperamentvolle Blondine, im Alter von 24 Jahren, herrſchte un: Abonnenten verknüpfte Einrichtung geſchritten. Die ſo eben mit 
umſchränkt im Hauſe, bis der Ehemann ſich eines Tages herausnahm, großem Schnittmuſterbogen, Mode und Handarbeiten-Originalen, 
feiner liebenswürdigen Gattin zu widerſprechen, und ſich weigerte, Monogramm⸗Alphabet, lluſtrirter Belletriſtik, illuſtrirte Hausfrauen, 
einer ihm perſönlich unangenehmen Einladun Folge zu leiſten. Zeitung, ärztlichem Rathgeber und vielen anderen intereſſanten und 
Bitten und Flehen änderten an ſeinem Entfehlufe ebenſowenig wie nützlichen Beilagen erſchienene neueſte Nummer von „Mode und 
Zornausbrüche, und um die Unabänderlichfeit feines Entſchluſſes Haus“ giebt uns über das Weſen dieſer das Allgemeinwohl för⸗ 
kundzugeben, entfernte er ſich an dem beſagten Abend einige Stunden dernden Erweiterung erſchöpfende Auskunft. „Mode und Haus“ 
aus ſeinem Haufe, zum Schutze feiner Gattin einen prachtvollen koſtet nach wie vor nur 1 M., mit farbenprächtigen Stahlſtich⸗ 
Hund zurücklaſſend. Es war gegen 10 Uhr Abends, als die Be⸗ Modebildern, bunten Handarbeiten⸗Lithographien, Monogramm⸗ 
wohner des Hauſes durch angſtvolles Bellen und Heulen des Hundes, Gravüren nnd Muſter⸗Friſuren 1 / M. das ganze Vierteljahr. 
durch Kratzen und ſchlagen gegen die Thür, das ſich unabläſſig Alle Buchhandlungen und Poftanftalten nehmen zu dieſen Preiſen 
wiederholte, erſchreckt wurden. Man öffnete die Thür zur Wohnung, Abonnements für das laufende Quartal entgegen. Probenummern 
in welcher ſich die junge Frau allein befand, und fand Frau K. an unentgeltlich durch ſämmtliche Buchhandlungen und durch die Er⸗ 
ihrem Bette erhängt vor. Der Hund heulte jammervoll, indem er pedition von „Mode und Haus“, Berlin W. 35. 
an ſeiner bewuſtloſen Herrin emporſprang. Ein Arzt wurde ſofort erantwortlicher Nedacteur W. Grupe in Thorn. 


JInventur-Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ADOLPH BLUHM. 


Bekanntmachung. 


In Folge Ablaufs der ſechsjährigen Wahlperiode der unten bezeichneten 
Deputationen haben Neuwahlen und reſp. Erneuerungen ſtattgefunden, deren 


Reſultat hierdurch veröffentlicht wird. 


Aichamt. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Behrensdorff. 
Stellvertreter in Behinderung 
fällen: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder; 
Stadtverordneter Til, 
k iwes, 
Büchſenmacher Lechner ſen., 
Schloſſermeiſter Labes. 
Der Aichmeiſter. 3 
Artusſtifts⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder: 
Stadtrath Kittler. 


eh Löſchmann. 
Stadtverordneter E. R. Hirſchberger. 


A Alex. Jacobi. 
0 Carl Matthes. 
Bau⸗Deputation. 
5 Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder: 


Stadtrath 8 
itt 


95 er. 
Stadtverordneter E. R. Hirſchberger. 
Borkowski. 
Alex. Jacobi. 
1 Kriwes. 


Kotze. 
f Ei Chriſt. Sand. 
Kaufmann Otto Gnkſch. 

* Paul Pichert. 
Bauunternehmer Carl Walter. 
Malermeiſter Bärmann. 

Glaſermeiſter Hell. 
Klempnermeiſter Meinas. 

Commiſſion für Abfuhrweien 
(zur Schlichtung der aus dem Ortsſtatut 
über das Abfuhrweſen entſtehenden Strei⸗ 
tigkeiten). 

Vorſitzender: 
1. Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
itglieder: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Stadtrath Richter. 
Stadtverordneter Dorau. 
5 Kriwes. 
Tiſchlermeiſter Körner. . 
Curatorium der Kämmereilaſſe. 
Vorſitzen der: 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. 
Mitglieder: 
Stadtrath Richter. 
Stadtverordneter Dauben. 


„ Dorau. 

w Fehlauer. 

5 Gerbis. 
Kaufmann Göwe. 

5 Hellmoldt. DL 
Curatorium der Fenerſocietätskaſſe. 
a Vorſißtzender: 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. 
Mitglieder: 


Stadtverordneter Dietrich. 


” N atthes. 
Curatorium der Sparkaſſe. 
Vorſitzender: 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. 
Mitglieder: 
Stadtrath Richter. 
Stadtverordneter Wolff. 


5 Gerbis. 
2 Matthes. 5 
Feuerſoeietäts⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Schirmer. 
Mitglieder: 


Stadtbaurath Schmidt. 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 
Stadtverordneter Dauben. 

” Preuß. 
Borkowski. 
7 Kriwes. 
Schornſteinfegermeiſter Fucks. 
Maurermeiſter Plehwe. 

Forſtdeputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Richter. 
Mitglieder: 
Stadtrath Behrensdorff. 
Oberförſter Bähr. 
Stadtverordneter Henſel. 


* 


„ Fehlauer. 
nn Kordes. 
Tilt. 


Gasanſtalts⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Kittler. 
Mitglieder: 
Stadtrath Schirmer. 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. 


Stadtverordneter Fehlauer. 
Borkowski. 


7 Kordes. 
Kaufmann Hellmoldt. 


* 


Grenz: und Grundſtücks⸗Commiſſiou. 
Vorſitzender: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 
Mitglieder: 
Oberförſter Bähr. 
Stadtverordneter Preuß. 


5 Uebrick. 

5 Carl Pichert. 

> Borkowski, 
Rittweger. 


Inſtitut für den gewerblichen Fort⸗ 
ſchritt jetzt ſtädtiſche Gewerbekaſſe. 


Vorſitzender: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 

Mitglieder: 
Stadtrath Lambeck. 
Stadtverordneter Borkowski. 
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F Kotze. 

5 Hartmann. 
Kriwes. 


Malermeiſter Steinicke. 
Kaufmann W. Lambeck. 
Krankenhaus⸗Depntation. 
Vorſitzender: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 
Mitglieder: 
Stadtrath Richter. 
8 Engelhardt. 
Stadtverordneter Gerbis. 
5 Adolph. 
Rentier Ernſt Hirſchberger. 
Kaufmann W. Lambeck. > 
Siehenbaus-Deputation. 
Beſteht aus den vorſtehenden Mitgliedern 
der Krankenhaus⸗Deputation. 
Muſeums⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 
Mitglieder: 
Stadtrath Lambeck. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Böthke. 
Stadtverordneter Alex. Jacobi. 


7 Profeſſor Feyerabend. 
9 Adolph. 
Park⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder: 


Stadtrath Richter. 
Stadtverordneter Preuß. 
Kaufmann Hellmoldt. 
Lehrer Appel. 
Oberförſter Bähr. 


Sanitäts⸗Deputation. 
Vorſitzender: 
1. Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Mitglieder: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Stadtverordneter Dorau. 
2 Dietrich. 
Apotheker Schnuppe. 
Sicherheits⸗Deputation 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Mitglieder: 
Stadtrath Behrensdorff. 
Kittle 


” r. 
Stadtverordneter Borkowsti. 

8 ilk. 

1 Kriwes. 
Schmiedemeiſter Emil Block. 
Maurermeiſter Conrad Schwartz. 
Klempnermeiſter Schulz. 


Schlachthaus⸗Deputation. 
Vor ſitzender: 
Stadtrath Rudies. 
Mitglieder: 
Stadtrath H. Schwartz ſen. 
Stadtverordneter Gerbis. 
5 Wolff 
Fleiſchermeiſter Lange. 
2 Borchardt. 


Volksbibliothek. 
Vorſitzender: 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. 
Mitglieder: 
Stadtrath Rudies. 
Stadtverordneter N. Hirjäfeld. 
ie ee. 
7 Preuß. 
77 Borkowski. 
Landrichter Martell. 
Rector Spill. 
Profeſſor Dr. Hirſch. 
Ziege een. 
orſitzender: 
Stadtrath Löſchmann. 
Mitglieder: 
Stadtbaurath Schmidt. 
Stadtverordneter 87 55 Hirſchberger. 
ebrick. 
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10 Carl Pichert. 
* N. Hirſchfeld. 
5 Wegner. 


K Sand. 
Kaufmann Otto Gulſch. 
Steinſetzmeiſter Buſſe. 


Thorn, den 28. Jannar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei vo 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch, Brot u. 
ſonſtigen Lebensmitteln für das Kädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche 
Wilhelm Auguſta⸗Stift auf der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt ſoll auf das Jahr vom 
1. April 1892 bis dahin 1893 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind, 5 Ctr. Kalb⸗, 
10 Etr, Hammel-, 10 Ctr. Schweine⸗ 
Fleiſch, 150 Ctr. Noggenbrot, 50 Ctr. 
Weizenbrot, 6 Ctr. Zwieback; 

II. für das Siechenhaus 
etwa 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. 
Weizenbrot; 

III. ferner für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Centner inländiſches 
Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 
14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
Hafer Grütze (geſottene), 11 Ctr. 
Gerſten Grütze (mittelſtark), 25 Ctr. 
Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 125 kg 
(2 Ballen) Guatemala - Caffee, 50 kg 
(1 Ballen) Java⸗Caffee (gelb), 10 Sack 
Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien (Hauswald), 6 Ctr 
gemahlene Raffinade und etwa 300 
Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis 


Dienſtag, 16. Februar 1892 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr Nachmittags an dem 
gedachten Tage werden die Anerbieten 
geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den 
ganzen oder nur einen Theil des Be⸗ 
darfs anzubieten, — insbeſondere nur 
für das Krankenhaus oder nur für das 
Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſecretariat II zur Ein» 
ſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 


In den Offerten muß die Erklärung 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 

der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 

dingungen abgegeben worden ſind. 
Thorn, den 23. Januar 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das dem Reichs ⸗ Militär- Fiskus 
gehörige bisherige Fortifications⸗Dienſt⸗ 
gebäude, Ecke der Heiligen-Geilt- und 
Copernikus Straße Nr. 12, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
Offerten ſind nach Maßgabe der im 
Fortifications⸗Bureau — Zimmer 1 — 
ausliegenden Bedingungen bis zum 


3. Februar 1892, 


Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 

Die Verkaufs » Bedingungen können 
während der Bureauſtunden im ger 
nannten Locale eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Copialien von 0,50 Mk. 
bezogen werden. 

Thorn, den 18. December 1891. 


Königliche Fortificatlon. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf der Stadt Thorn an 
Eiſen ⸗Vitriol zur Desinficirung der 
Gaſſen, — von etwa 50— 70 Centner 
jährlich — ſoll für die Zeit vom 
1. April 1892 bis 1. April 1893 min⸗ 
deſtfordernd vergeben werden. 

Gebote ſind 3 
bis zum 8. Februar d. Js. 

Mittags 12 Uhr 

bei une verfiegelt und mit Aufſchrift 
einzureichen. 

Thorn, den 23. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 


Wittwoch, d. 3. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 
öffentlich verſteigert. 
Hierunter befindet ſich auch 
maſchine für Herrenſchneider. 


Der Magiſtrat. 


eine Näh⸗ 


—d — 
n Ernst Lambeck in Thorn. 


aar-Syftem! 
Schiller⸗ Au 3 erk auf. Schiller⸗ 


ſtraße 7. ſtraße 17. 

In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waaren⸗ 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage 
der Fall geweſen wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevor⸗ 
ſiehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, 
Jacken, Holen, Hemden, Unterröden, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen u. Filzſchuhen ꝛc. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke ich 
einen „General - Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte 
große Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weiten, Jacken und Hoſen von 
2 Mk. an, geſtr. Soden und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Cor ſetts von 
1,50 Mk., Fell Muffen von 150 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 
3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück 
10 Pf. Für 25 Pf 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen-Nähgarn, 3 Stück 
Doppel- Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen. / Did. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück 
Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller. Schillerſtraße 17. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
Hausarbeit geworden. Es ist überrasschend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnel igkeit Jeder im Stande ist, mit 
der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun, Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur - Glanz zu er- 
zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein 
Misslingen vollstäudig ausgeschlossen. Man achte genau 
auf Firma Preis per Dose 25 Pf. 

Vorräthig in Thorn bei Hugo Claas, Seglerstrasse. 


En nn 
Getrennte © NEsschnentechniker Ste- 
u 


Frechuikum I 2 
Fachschulen augewark & Bahnmeister etc. 


a 
we Für vortheilbaſte und gewinnbrinzende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
Gtflügelſütterung empfehle ich das vorgügliche a ” 

orley’sche Mastpulver. eu. u Bunte. 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Auders« (0., Brückenſtr. 18, Thorn 


 Luzus-Wagen und Schlitten 
bat eine große uuswabl wieder vorrätbig 
N die Wageufabrik von 
Ed. Heymann, 
= Mocker bei Toorn. 
„ paraturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgefübr“. m 
— —— . 2 — 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seipstbeflec ung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


ROTE N N IEREREPLERT RER ENEERTN 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code zu beziehen durch 
das Verlags-Magaziu in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


2 


1 
Dr. Romershausen's il 


a Augen-Essenz 


mit ca. 40 Fenchelöl, 700% Alcohol |1M 
zur 


| Stärkung und Erhaltung 


1 der Sehkraft 
A 50 Jahren 
N erzestelit : 
in der Apotheke von Dr. Franz 
ll Gustav Geiss Nachf. in Aken 
Al a. E. Zu beziehen in Flaschen 
A 31,2 und 3 & entweder direkt 
oder in: S 


den Avotheken. 


2 55 


10 Ge 
6 


kl 
* 


e ute Benfion für Schüler, zu 
1545 erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Nehs den Linden. 


I ee 
— — 
Kirchliche Nachrichten 
Altſt. evang. Kirche. 
au 4. 3 © 8 7 2 1892 
orm. 9%, Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelde. wi 

Abends 6 Ubr: Herr Piarrer Jacobi. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuſtäct, ev. Kirche. 
Vorm. 1½ Ubr: Milnärgottesdienſt. 
Herr Sarnılonrfarrer 
Nachber Beichte und Abendmablſeier. 
Evangel. lulbertſche Kirche. 
Nachm 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


N r Diviſtonspfarrer Keller. 
Soll man heirathen oder nicht:: eee eo Rice 


ee Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Welche Frau iſt die beſte? Evang. Gemeine in Mocker. 
is 2 Mark (illuſtrirt). Vorm. 10 Wor:, Gottes tenft in der Schule. 
Ale dre Werke gegen Einfendung bee Fieffertem. 
ichte und ens 
von 4,30 (auch in Briefm ) franco durch Nachber Beichte aud Abendmabf 


Schul : 
H. Cnitzer's Verlag in Berlin W. e in Podgorz 


H. Vorm. 9 Ubr: Gottesdienſt. 
Webers Postschule Stettin 


Herr Prediger Endemann. 
Montag, 1. Februar er. 

12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 

Dir. Weber, Deutschestr. 12. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedriohstrasse. 


Dochintereſſante Heirathalitteratur! 
Nur nicht heirathen! 
reis 1 Mark. 


ble. 


Nachm. 5 Ubr: Beſprechung mit den 
tonfirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


SER 


